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Die Gruppenphase der UEFA Champions League wird Anfang 
Dezember abgeschlossen. Dank dem Sieg gegen Napoli am 
2. November steht Bayern München (hier Frank Ribéry im 
Zweikampf mit Juan Zuniga) kurz davor, die nächste Runde zu 
erreichen und sich zum FC Barcelona, dem AC Mailand und 
Real Madrid zu gesellen.
Foto: Beier/Bongarts/Getty Images

Nachrichten der Mitgliedsverbände 15

Entwicklungsprogramme  4

Die Nationalverbände scheuen keine Anstrengungen, 
um sich modernere und effi zientere Strukturen zu geben. 
Die Unterstützungsprogramme der UEFA helfen ihnen 
bei diesem Unterfangen, wie die Beispiele Schottlands 
und Finnlands zeigen.  Sp
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Medienarbeit im Fokus 6

Die Medienverantwortlichen der National-
verbände und der UEFA nahmen bei einem 
Workshop in Athen ihre Aktivitäten unter 
die Lupe.

Dialog mit den Fans 7

Gemäss der jüngsten Ausgabe des UEFA-Reglements 
zur Klublizenzierung und zum fi nanziellen Fairplay 
müssen die Vereine künftig über einen Fanbeauftragten 
verfügen. Im Oktober fand in Berlin ein erster 
Workshop zum Thema statt. 

Stadien in Osteuropa 12

Polen und die Ukraine, die Ausrichter der EURO 2012, 
sind nicht die einzigen osteuropäischen Länder, in 
denen derzeit Stadien gebaut oder renoviert werden. 
Ein Überblick.
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Rede des UEFA-Präsidenten 
vor den EU-Sportministern 9

Michel Platini traf in Polen die für Sport zu-
ständigen Minister der EU-Mitgliedstaaten und 
appellierte insbesondere im Kampf gegen 
Spielmanipulationen um ihre Unterstützung. 

Die gezeichneten Artikel decken sich nicht unbedingt mit dem 
Standpunkt der UEFA. Der Abdruck von Artikeln oder Auszügen 
aus UEFA·direct ist unter Quellenangabe erlaubt.
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Bankern und Fans ist eines gemein: Beiden bereitet 
das Wort EURO schlafl ose Nächte und Adrenalin-

st össe noch und noch. Doch wo beim einen die Fussball-
EURO für freudige Erregung sorgt, löst beim anderen die 
gleichnamige Währung Angstzustände aus. Können wir 
uns da nicht glücklich schätzen?

Keineswegs. Denn zwar ist der Fussball in Krisenzei-
ten sehr wohl eine Art „Fluchtwährung“, doch die Schwie-
rigkeiten der europäischen Wirtschaft lassen auch uns 
nicht kalt. Es wäre ein Fehler, uns in falscher Sicherheit 
zu wiegen.

Wir sollten nie vergessen, dass unser Fundament die 
fussballinteressierte Öffentlichkeit ist. Wenn Fernsehsen-
der unsere Rechte kaufen, wenn Unternehmen beträcht-
liche Summen ihres Werbebudgets bei uns investieren, 
dann doch nur deshalb, weil am Ende der Kunde, die 
„Öffentlichkeit“, ihre Produkte kauft.

Wir spüren bereits die ersten negativen Auswirkungen 
der Krise im Nacken. Zwar sind es noch keine spektaku-
lären Effekte, aber sie sind da. Ein Streik hier und da, 
mehr Spieler ohne Vertrag, so manch ein Klub hat Prob-
leme, die Gehälter zu zahlen, und so weiter und so fort. 
Noch ist es nicht die grosse Masse, aber die Anzeichen 
mehren sich.

Die UEFA trifft Vorkehrungen, aber sie sollte damit 
nicht alleine stehen. Die gesamte Fussballfamilie ist ge-
fordert. Jeder muss Verantwortung zeigen und dort etwas 
tun, wo er es kann. Denn ein Organismus, der keine 
angeborenen Refl exe zeigt, sondern sie per Reglement 
„eingepfl anzt“ bekommen muss, hat wenig Aussichten 
auf eine blühende Zukunft. Vergewissern wir uns des-
halb, dass wir das Notwendige tun, damit auch der 
Banker in Zukunft seine Angstzustände vergessen kann, 
sobald er den Fanschal am Halse trägt.

Banker 
und Fans

  Gianni Infantino
UEFA-Generalsekretär
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Der zwölfköpfi ge Vorstand wurde auf sieben Personen 
reduziert, darunter erstmals ein unabhängiges Mit-

glied. Bedeutsamer noch war die Neufassung der Diszi-
plinarordnung. Nach einer Saison mit zahlreichen Prob-
lemen und viel Kritik aus Vereinen und Medien wurde 
entschieden, das Regelwerk radikal zu überarbeiten, um 
dem Bedarf an geeigneteren, transparenteren und juris-
tisch hieb- und stichfesten Bestimmungen gerecht zu wer-
den. Aus diesem Entschluss, der überall begrüsst wurde, 
entstand das wohl bedeutendste Modernisierungspro-
gramm der 128-jährigen Verbandsgeschichte, Scotland 
United: A 2020 Vision. Im Folgenden sollen zum einen 
die Gründe für die Änderungen als auch die kurzfristigen 
Ziele bis 2015 bzw. 2020 dargelegt werden. Hierbei 
ist das UEFA-HatTrick-II-Programm von massgeblicher 
Bedeutung, aus dessen Mitteln die folgenden vier strate-
gischen Pfeiler mitgetragen werden sollen: Perform and 
Win (Leistung und Siege), Strong, Quality Growth (Star-
kes, nachhaltiges Wachstum), Greater Financial Returns 
(Höhere fi nanzielle Erträge) sowie Respected and Trus-
ted to Lead (Respekt und Vertrauen in die Führung). Jeder 
Pfeiler umfasst ein Stufe-1-Ziel und eine Reihe weiterer 
Ziele. 

Erstmals hat der schottische Verband einen Perfor-
mance-Direktor ernannt. Mark Wotte ist für den Bereich 

Schottland: Neue Governance-
Strukturen für mehr Erfolg
Der Schottische Fussballverband (SFA) hat in diesem Jahr einige historische Veränderungen erfahren. In den 
Statuten wurden modernere Governance-Strukturen verankert, nachdem der bisherige Aufbau des Verbands 
angesichts der rasanten Entwicklung des schottischen Fussballs immer weniger zeitgemäss erschien. 

Perform and Win zuständig, bei dem es vorrangig dar-
um geht, dass die schottischen Nationalteams häufi ger 
grosse Endrunden erreichen. Der A-Nationalmannschaft 
gelang dies letztmals bei der WM 1998 in Frankreich. 
Die SFA arbeitet derzeit am Aufbau regionaler Leistungs-
zentren, wobei besonderer Wert auf den Einsatz erfah-
rener Trainer in den entscheidenden Altersstufen gelegt 
wird. Gleich zu Beginn ernannte Wotte den renommier-
ten Ex-Trainer von Manchester United und Sunderland, 
Ricky Sbragia, zum U17-Nationalcoach. Zudem laufen 
derzeit Gespräche mit der Scottish Premier League und 
der Scottish Football League betreffend die Auffrischung 
des Juniorenligen-Systems. Die wichtigsten Punkte sind 
hierbei die Einrichtung einer nationalen Klubakademie 
sowie die Einführung einer Elite-Meisterschaft über den 
bereits bestehenden Performance- und Initiative-Ligen. 
Die Lizenzen für die Elite-Meisterschaft werden im Sinne 
der Performance-Strategie auf der Grundlage der Klubli-
zenzierungskriterien vergeben. Daneben arbeitet Mark 
Wotte mit dem Leiter der SFA-Abteilung Schiedsrichter-
wesen, John Fleming, zusammen, um den Erfolg der 
schottischen Unparteiischen auf FIFA-, UEFA- und natio-
naler Ebene zu gewährleisten.

Bei Strong, Quality Growth geht es darum, Talenten 
hochwertige Trainingsangebote zur Verfügung zu stellen, 

NEUE GOVERNANCE-STRUKTUREN 

Beim Begriff „Fussballentwicklung“ denkt man 
zunächst an Breitenfussball, operative und infra-
strukturelle Verbesserungen. Allzu oft übersieht man 
das Offensichtliche, nämlich die Notwendigkeit ei-
nes einheitlichen, fortschrittlichen Managementplans. 
Es ist wichtig, den Blick nach innen zu richten und 
sich ein paar wesentliche Fragen zu stellen. Was 
können wir tun, um unsere Arbeitsethik und unsere 
Unternehmenskultur zu verbessern? Sind unsere na-
tionalen Reglemente noch zeitgemäss? Wie kann 
die Fussballentwicklung in unserem Land auf ein 
einheitliches Niveau gebracht werden? Der Finni-
sche Fussballverband hat bereits greifbare Ergeb-
nisse vorzuweisen. Der Schottische Fussballverband 
hat die Weichen auf Modernisierung und sportli-
chen Fortschritt gestellt. Die UEFA unterstützt beide 
Verbände und wünscht ihnen viel Erfolg. ●

Mit ihrer 
„Vision 2020“ 

streben der 
Präsident des 
Schottischen 

Fussball-
verbands 
Campbell 

Ogilvie und 
sein General-

direktor 
Stewart Regan 

eine Moder-
nisierung an.
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damit sie den Wert von 10 000 Trainingsstunden, der 
hinsichtlich der Ausbildung von Elitespielern allgemein 
als optimal anerkannt ist, erreichen können. Die Arbeit 
an diesem Ziel beginnt an der Basis. Hier knüpft die 
Performance-Strategie an das neu aufgelegte Entwick-
lungsprogramm an. SFA-Fussballentwicklungsdirektor Jim 
Fleeting hat die Aufgabe, in den kommenden fünf Jahren 
die Zahl der Freizeitfussballer von derzeit 65 000 auf 
130 000 zu verdoppeln. In Anlehnung an die grosse 
Zählung der FIFA hat der Verband seinen eigenen Big 
Count auf den Weg gebracht, wobei das erste Etappen-
ziel – 25 000 registrierte Spieler mehr bis Ende des 
Jahres – durchaus erreichbar scheint. 

Beim Pfeiler Better Financial Returns ist der Name Pro-
gramm. Neben Kostensenkungen sollen höhere Einnah-
men die fi nanzielle Situation des Verbands verbessern 
und so Wachstum auf Spitzen- und Breitensportniveau 
ermöglichen. Wichtige Beiträge hierzu sind ein Vertrag 
mit dem Medienunternehmen IMG über GBP 50 Mio. 
für die Übertragungsrechte der nächsten vier Jahre sowie 
die zentrale Vermarktung der kommerziellen Rechte 
durch die UEFA.

Der letzte Pfeiler, Respected and Trusted to Lead, führ-
te zur Ernennung eines Compliance Offi cers, der alle 
disziplinarischen Angelegenheiten überprüft, die in den 
Zuständigkeitsbereich des Rechtsausschusses fallen. So 
konnte Vertrauen in die Führungskompetenzen des Ver-
bands zurückgewonnen werden. 

Ein weiterer wesentlicher Punkt der neuen Strategie ist 
die Gleichberechtigung. Eine entsprechende Kommission 
unter Leitung der Personalabteilung hat den Auftrag, allen 
Zugang zum Fussball zu garantieren. 

Die Kommunikation läuft künftig über verschiedene so-
ziale Netzwerke im Internet. Facebook-Seiten der Natio-
nalteams und des Pokalwettbewerbs, ein verbandseige-
ner Twitter-Account und eine internationale YouTube-Seite 
sollen für einen transparenteren Auftritt und einen direkte-
ren Kontakt zu den Fans sorgen. 

Die neuen Werte heissen Vertrauen, positives Denken, 
Professionalität, Respekt, Einheit, Leidenschaft und Ehr-
geiz. Das HatTrick-II-Programm der UEFA bringt die Ver-
wirklichung dieser Vision einen Schritt näher. ●
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Finnland: 
Greifbare Ergebnisse

Bereits im Jahr 2010 brachte der Finnische 
Fussballverband ein eigenständiges Governance-
Projekt mit dem Titel „Ganzheitliches strategisches 
Management und operative Effi zienz im fi nnischen 
Fussball“ auf den Weg. Es handelt sich hierbei um 
eine fortschrittliche Strategie, die nicht nur Manage-
ment-Grundlagen, sondern auch das Thema Gover-
nance unter den Gesichtspunkten Menschlichkeit und 
Gemeinsamkeit anpackt. Das Ziel des Projekts ist so 
simpel wie bedeutsam: die Verbesserung der opera-
tiven Effi zienz durch die Umsetzung des Strategie-
plans 2010-13 in allen zwölf Regionalabteilungen 
bis hinunter zur Vereinsebene.

Der Fussball ist in Finnland klar die Breitensport-
art Nr. 1. Dennoch wollte der fi nnische Verband 
Präsenz zeigen und die Ressourcen auf lokaler Ebene 
stärken, um die Vereinsstrukturen zu festigen. 
Er verspricht sich davon hochwertige Breitenfussbal l-
angebote in allen Landesteilen und langfristig eine 
bessere Basis für die Spitzenklubs. Teil des Projekts 
ist auch die Kommunikation mit den Regional-
abteilungen, lokalen Vereinen und Gemeinden. 
Über das Internet, beispielsweise mithilfe des im 
Januar 2011 eingeführten Fussball-Helpdesks, 
werden der tägliche Kontakt und der Wissensaus-
tausch gefördert. 

Ziel ist nicht allein die Umsetzung einer gemein-
samen Vision und gemeinsamer Ziele, sondern auch 
der gemeinschaftliche Einsatz von Management- 
und Bewertungs-Tools, die Fortschritte messbar und 
verfolgbar machen und die Entwicklung fördern. 
Schon fast die Hälfte aller Regionalabteilungen des 
Finnischen Fussballverbands wenden strategische 
Management-Tools an. Die Bewertungstabellen 
werden Ende des Jahres fertiggestellt sein, ebenso 
wie gängige Messwerte für alle wichtigen Bereiche 
des Strategieplans. All diese Massnahmen sind 
Puzzleteile zur Erreichung des übergeordneten Ziels: 
Finnland bis zum Jahr 2020 auf allen Ebenen unter 
die besten zehn Fussballnationen zu bringen.

Der ehemalige schottische Premierminister Henry McLeish stellt den 
Verbandsmitgliedern seine Analyse zum schottischen Fussball vor. 
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Medienworkshop 
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Der von der UEFA-Abteilung Medienarbeit und der Di-
vision Nationalverbände im Rahmen des Wissens- 

und Informationsvermittlungsprogramms KISS organisierte 
Workshop bot erstmals Gelegenheit für ein Treffen zwi-
schen den Medienverantwortlichen der 53 UEFA-Mit-
gliedsverbände und den UEFA-Medienverantwortlichen, 
die Experten für die wichtigsten Wettbewerbe der UEFA 
sind. 

Bewährte Vorgehensweisen
Ziel des Workshops war es, bewährte Methoden in 

Sachen proaktiver Medienarbeit auf der Stufe des National-
verbands auszutauschen und die topmoderne Infrastruk-
tur des Athener Stadions für praktische Übungen zu nut-
zen. So konnten Aktivitäten wie die Koordinierung von 
Medieninterviews, die Leitung von Pressekonferenzen 
oder auch die Bewältigung von Krisensituationen in der 
heutigen, schnelllebigen Medienwelt geübt und das da-
für notwendige Wissen aufgefrischt werden.

Nachdem die Teilnehmer am ersten Tag in Sachen 
reglementarische Bestimmungen und praktische Fragen 

Interaktive 
Veranstaltung in Athen
Vom 25. bis 27. Oktober fand im Georgios-
Karaiskakis-Stadion ein interaktiver Workshop 
für Medienverantwortliche der Nationalverbände 
und der UEFA statt. Insgesamt fanden sich rund 
100 Kommunikationsexperten zu der dreitägigen 
Veranstaltung in der griechischen Hauptstadt ein.

für UEFA-Medienverantwortliche auf den neusten Stand 
gebracht worden waren, ging der Workshop am zweiten 
Tag nach einer Einführung durch UEFA-Kommunikations-
direktor Alexandre Fourtoy mit der Auffrischung einiger 
für das Handling von TV-Interviews und Präsentationen 
notwendigen Grundkenntnisse weiter. Zu diesem Zweck 
waren Experten der Medienagentur College Hill ver-
pfl ichtet worden. Im Verlauf des Tages standen für die 
Teilnehmer drei praktische Übungen an: die Leitung einer 
Pressekonferenz, ein Interview im TV-Studio und die Be-
wältigung einer Krisensituation während eines Blitz-TV-
Interviews. Allen Übungen lagen vorbereitete Szenarien 
zugrunde und die Teilnehmer erhielten von den Experten 
ein Feedback.

Eine Reihe von Präsentationen
Der dritte Tag begann mit einem Vortrag über proaktive 

Öffentlichkeitsarbeit durch nationale Fussballverbände 
und über die Art und Weise, wie ein Thema den Medien 
„verkauft“ werden kann. Es folgten eine Präsentation der 
UEFA über die Medienaktivitäten rund um die im vergan-
genen Juli in Nyon ausgetragene U17-Frauen-EM-Endrunde 
sowie mehrere Vorträge der Nationalverbände selbst. 
So referierte der schottische Verband über Governance, 
der israelische Verband über das Image der Schiedsrich-
ter, der portugiesische Verband über Werbeaktivitäten 
für den UEFA-Regionen-Pokal, der fi nnische Verband 
über Öffentlichkeitsarbeit im Zusammenhang mit Spiel-
manipulationen, der niederländische Verband über die 
Bekanntmachung eines neuen Projekts im Schiedsrichter-
wesen, der bulgarische Verband über die Anwerbung 
neuer Spieler und der österreichische Verband über PR 
für den Frauenfussball. All diese Präsentationen stiessen 
auf reges Interesse und am Ende fand jeweils ein offener 
Austausch statt. 

Die Organisatoren verliehen nach Abschluss des 
Workshops ihrer Hoffnung Ausdruck, dass sie den Teil-
nehmern einige neue Impulse vermitteln konnten und diese 
nun besser gerüstet sind, um Nachrichten öffentlichkeits-
wirksam zu vermitteln und mit dem in der heutigen Fuss-
ball-Medienwelt herrschenden Druck umzugehen. 

Theodore Theodoridis, Direktor der UEFA-Division Na-
tionalverbände, äusserte sich so: „Dies war das erste Tref-
fen überhaupt zwischen Kommunikationsexperten der 
Mitgliedsverbände und den Medienverantwortlichen der 
UEFA – und um genau diese Art von Wissensaustausch 
geht es beim KISS-Programm. Bei den Übungseinheiten 
konnte jeder Teilnehmer in verschiedenen Szenarien seine 
Fähigkeiten testen, was in der heutigen, schnelllebigen 
Medienwelt sehr wichtig ist.“ ●
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7Fanbeauftragte

Die Fans sind die Seele des Fussballs. Während sich Trainer, Spieler und Offi zielle die Klinke in die Hand 
geben, verleihen die Fans einem Verein die so wichtige Identität. Sie sind es, die im Stadion die Atmosphäre 
erzeugen, in der sich die Höhen und Tiefen eines Spiels widerspiegeln.

Den Dialog mit 
den Fans verbessern

Die Fanarbeit stand im Zentrum eines Pilotworkshops 
für Fanbeauftragte am 13./14. Oktober in Berlin, an 

dem Projektkoordinatoren aus ganz Europa teilnahmen.
Gemäss dem neuen UEFA-Reglement zur Klublizenzie-

rung und zum fi nanziellen Fairplay müssen die Klubs ab 
der Spielzeit 2012/13 über einen Fanbeauftragten ver-
fügen, der für einen konstruktiven Dialog zwischen dem 
Verein und seinen Anhängern sorgt. Beim Workshop in 
Berlin konnten sich die Fanbeauftragten ein Bild über die 
diesbezüglichen Erwartungen der UEFA machen und 
sich mit ihrer Rolle auf nationaler und Klubebene ausein-
andersetzen. Für die UEFA diente der Workshop auch 
dazu, auf einen besseren Dialog zwischen Nationalver-
bänden, Klubs und Fans hinzuarbeiten und sich für eine 
positivere Fankultur im Fussball einzusetzen.

Verbesserung der Beziehungen
47 Fanarbeit-Projektkoordinatoren kamen nach Berlin, 

darunter auch Fanarbeiter von Klubs und Sicherheits-
experten. „Ich möchte betonen, dass das UEFA-Exekutiv-
komitee sämtliche Aktivitäten im Rahmen dieses Projekts 
zur Fanarbeit vollumfänglich unterstützt“, erklärte Exekutiv-
komiteemitglied František Laurinec, der zugleich Vorsit-
zender der UEFA-Kommission für Stadien und Sicherheit 
sowie stellvertretender Vorsitzender der Klublizen zierungs-
kommission ist. „Die UEFA ist eine Organisation mit sehr 
professionellen Strukturen, doch beim Dialog mit den 
Fans müssen wir uns noch verbessern. Wir dürfen nicht 
zulassen, dass eine kleine Minderheit den Fussball zer-
stört. Deshalb braucht es eine Zusammenarbeit mit den 
Fans, die sich korrekt verhalten. Dieser Workshop ist 
zwar erst der Anfang, doch ich bin überzeugt, dass es 
ein Schritt in die richtige Richtung ist.“

Handbuch und weitere Hilfsmittel
Beim Workshop wurden diverse Vorträge über Fanar-

beit und Sicherheit gehalten. Ein wertvolles Referenz-
werk ist das in diesem Jahr erschienene UEFA-Handbuch 
für Fanbeauftragte, das in enger Zusammenarbeit mit 
Supporters Direct und Experten von Klubs, Ligen, Ver-
bänden und aus der Fanarbeit entstanden ist. Das 
Handbuch wurde um nützliche Dokumentvorlagen und 
Merkblätter für die Nationalverbände ergänzt, und über 
das Wissens- und Informationsvermittlungsprogramm 
KISS wird den Verbänden weiteres Hilfsmaterial wie 
Schulungsvideos zur Verfügung gestellt. Auch eine Online-

Referenzsammlung auf UEFA.com wird derzeit vorbe-
reitet. 

William Gaillard, Chefberater von UEFA-Präsident Michel 
Platini, erklärte: „Fanarbeit bedeutet Kontaktpfl ege. Es 
geht dabei nicht nur um Sicherheit, sondern auch darum, 
ein Umfeld zu schaffen, in dem sich die Fans wohler 
fühlen. Die Klubs müssen ihre Anhänger in einem ande-
ren Licht sehen – und zwar als Menschen, die einen Bei-
trag leisten können. Ohne Fans gäbe es keinen moder-
nen Fussball, sondern nur ein Unterhaltungsprogramm.“

„Anders als ein Spieler, Trainer oder Offi zieller hat ein 
Fan keine Ansprechpartner“, so Antonia Hagemann, eu-
ropäische Vorsitzende von Supporters Direct. „Es ist für 
alle Beteiligten das Beste, wenn die Beziehung zwischen 
den Fans und ihrem Verein so gut wie möglich ist, die 
Bemühungen der Gegenseite nicht als selbstverständlich 
hingenommen werden und jeder dem anderen das 
Leben so leicht wie möglich macht. Der Beginn des 
Projekts für Fanbeauftragte ist für uns ein gutes Zeichen.“

Aus Sicht der UEFA ist es wichtig, dass dieses Projekt 
eine Eigendynamik entwickelt – die nationalen Projektko-
ordinatoren sollen sich mit den Verhältnissen in ihren 
Klubs vertraut machen und mit dem Verein und den Fans 
in einen Dialog treten, um entscheiden zu können, wel-
che bewährten Methoden für ihr Land geeignet sind. ●
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Der 1949 in Barcelona geborene Pedro Tomás Mar-
qués studierte in seiner Heimatstadt Rechtswissen-

schaften. Kenntnisse der deutschen, englischen und fran-
zösischen Sprache erwarb er an der dortigen Schweizer 
Schule. Mit 24 Jahren trat er in den Beruf ein und spezia-
lisierte sich auf Arbeitsrecht. Seine fussballerischen Fähig-
keiten beschreibt er selbst als „ziemlich katastrophal“. 
Mehr Talent bewies er im Basketball und im Futsal, bevor 
ihn Knie- und Achillessehnenprobleme zum Golfsport 
führten, seiner neuen Leidenschaft. Nichtsdestoweniger 
ist er seit seinem 14. Lebensjahr Mitglied von RCD Es-
panyol Barcelona. Sein Vater, Diplom-Chemiker und ein 
grosser Anhänger und Unterstützer des Klubs der katala-
nischen Hauptstadt, hatte ihn einst dort eingeschrieben. 
Wie viele Vertreter seiner Generation begeisterte sich 
Pedro Tomás Marqués für die Beatles und versuchte sich 
selbst als Sänger und Gitarrist. 

Ein neuer Vorsitzender
In berufl icher Hinsicht stellte das Jahr 1978 einen 

Wendepunkt dar, als der Präsident von Espanyol, Manuel 
Meler, in dem jungen Juristen den perfekten Nachfolger 
des pensionierten, langjährigen Generalsekretärs sah. In 
den zwölf Jahren, die Tomás Marqués bei Espanyol ver-
brachte, war er sogar einmal als Stadionverantwortlicher 
des mittlerweile abgerissenen Estadi de Sarrià tätig – 
genauer gesagt während der WM 1982, als dort die 
legendäre Gruppe C der zweiten Finalrunde mit Argen-
tinien, Brasilien und dem späteren Weltmeister Italien 
ausgetragen wurde. 

Nach seinem Weggang von Espanyol im Jahr 1989 
war Pedro Tomás nacheinander einige Jahre als Geschäfts-
führer, Generalsekretär bzw. Präsident der spanischen 
Profi liga tätig. 2001 wurde er Vizevorstandsvorsitzender 
des spanischen Nationalverbands. In dieser Funktion 
kam er auch erstmals mit der UEFA in Kontakt, deren 
Kommission für Berufsfussball er vier Jahre lang leitete. Er 
war Mitbegründer und Koordinator der EPFL (Verein der 
europäischen Profi fussballligen), arbeitete mit dem da-
maligen UEFA-Generalsekretär Gerhard Aigner an der 
Umstrukturierung der UEFA Champions League und war 
als Mitglied mehrerer Arbeitsgruppen an der Einführung 
des UEFA-Klublizenzierungsverfahrens und der Regeln 
betreffend den Status und Transfer von Spielern beteiligt. 
2004 wurde ihm ein Posten beim Schiedsgericht des 
Sports (TAS) in Lausanne angetragen. 2006 schliesslich 
kehrte er zu seinem alten Verein zurück und diente die-
sem drei Jahre lang als Generaldirektor, während er pa-
rallel dazu dem Vorstand des Spanischen Fussballver-
bands angehörte.

„Dem Berufungssenat vorstehen zu dürfen, ist eine aus-
serordentliche Ehre“, schwärmt Pedro Tomás, „nicht zu-
letzt, weil man dort Gelegenheit hat, mit renommierten 
Juristen zusammenzuarbeiten. Natürlich werden die Ent-
scheidungen in diesem Gremium fallweise getroffen, 

aber insgesamt muss man doch immer versuchen, bei 
der Rechtsprechung der Verpfl ichtung der UEFA zu 
den Grundsätzen des Respekts Rechnung zu tragen.“ 

Pedro Tomás’ Wunsch ist es, dass das Disziplinar-
recht auch in Zukunft als wesentliche Besonderheit des 
Sports geachtet wird. Eine der grossen Herausforde-
rungen sieht er darin, in Zusammenarbeit mit der Kont-
roll- und Disziplinarkammer präzise Defi nitionen für 

Verhaltensgrundsätze zu fi nden sowie das Fehl-
verhalten von Einzelpersonen oder Klubs 
und den Umgang mit Wiederholungstä-
tern zu analysieren. „Letztendlich“, so 
sagt er, „wäre das Ziel, dem Kongress 
eine vollständig überarbeitete Rechtspfl e-
geordnung zur Genehmigung zu unter-
breiten und diese dann nach bestem 
Wissen und Gewissen anzuwenden.“ ●
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Das UEFA-Exekutivkomitee wählt die Mitglieder 
der Rechtspfl egeorgane auf vier Jahre. Zum 
Vorsitzenden des Berufungssenats für die Amtszeit 
2011-15 wurde der Spanier Pedro Tomás Marqués 
bestimmt, der den Schweizer Michel Wuilleret 
nach zwei Mandaten in Folge ablöst. 
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Die Rede des UEFA-Präsidenten vor den EU-Sportminis-
tern in Polen fand direkt im Anschluss an die Auslo-

sung der Entscheidungsspiele zur UEFA EURO 2012 
statt, der die Sportminister ebenfalls beiwohnten. Er sagte: 
„Ich bin zuversichtlich, dass Europa bereit ist, etwas zu 
tun. Im vergangenen Monat [September, Anm. d. Red.] 
habe ich vor dem Europarat in Strassburg gesprochen, 
als dieser über eine wichtige Empfehlung zum Thema 
Spielmanipulationen abstimmte. Jetzt ist die Reihe an der 
Europäischen Union. Gemeinsam können wir die Zukunft 
des europäischen Sports und des europäischen Fussballs 
schützen.“

In seiner Rede unterstrich Michel Platini die Notwen-
digkeit, Sportbetrug als eigenen Straftatbestand zu ver-
ankern, wie dies bereits in Italien, Spanien, Grossbritan-
nien, Bulgarien, Polen und Portugal der Fall ist.

Anerkennung von Rechten
Im Zusammenhang mit Wetten forderte Platini zudem 

die Anerkennung der Urheberrechte von Sportveranstal-
tern an ihren Wettbewerben. Er sagte: „Ich bitte Sie hier 
nicht um ein Sonderrecht. Ich bitte Sie lediglich um die 
gerechte Anerkennung eines Rechts: das Recht des euro-
päischen Fussballs, sich davor schützen zu können, zum 
Opfer – wenn nicht zum Sklaven – von Online-Wetten 
und des organisierten Verbrechens zu werden.“

Als erstes europäisches Land hat Frankreich dieses Urhe-
berrecht in seiner nationalen Gesetzgebung verankert. 
Es erlaubt dem Veranstalter eines Wettbewerbs, mit den 
Wettanbietern bestimmte Rahmenbedingungen zu ver-
einbaren, sorgt für mehr Transparenz, bessere Überwa-
chung und effektivere Kontrollmechanismen und trägt 
dazu bei, Geldwäsche durch Wettgeschäfte zu verhindern.

Zudem könnten Wettanbieter im Rahmen einer sol-
chen Zusammenarbeit vertraglich verpfl ichtet werden, ir-
reguläre Wettmuster zu melden. Auch könnten Sportor-
ganisationen und Wettanbieter sich hinsichtlich der 
Frage verständigen, welche Arten von Wetten erlaubt 
sein sollten.

Meilenstein
Unter der sechsmonatigen polnischen Führung wurde 

ständig auf die Problematik der Spielmanipulationen hin-
gewiesen. Die zweitägige Zusammenkunft war auf der 

Kampf gegen Spielmanipulationen 

Unterstützung 
der EU-Sportminister
Die UEFA kann weiterhin auf hochrangige Unterstützung in ihrem Kampf gegen Spielmanipulationen 
zählen. Sie nutzt dabei die sich ihr bietenden Möglichkeiten bei Treffen mit EU-Politikern. 
Bei einem informellen Treffen der für Sport zuständigen Minister der EU-Mitgliedstaaten am 
13. Oktober in Krakau appellierte UEFA-Präsident Michel Platini an die Sportminister, die Kräfte 
mit der UEFA zu bündeln.

Agenda der polnischen EU-Ratspräsidentschaft dick ein-
getragen, die unter anderem eine Erwähnung der Proble-
matik Spielmanipulationen in den Schlussfolgerungen 
des Europäischen Rates anstrebt. Dies wäre ein grosser 
Schritt, da die Schlussfolgerungen eine konkrete Grund-
lage für die künftige Sportpolitik der EU und das Arbeits-
programm der Europäischen Kommission bilden. 

Die EU-Kommissarin für Sport, Androulla Vassiliou, 
gab im Rahmen des Treffens in Krakau bekannt, dass die 
Europäische Kommission Anfang nächsten Jahres eine 
Studie über Spielmanipulationen herausgeben wird. Diese 
wird sich insbesondere damit befassen, wie diese Prob-
lematik in den verschiedenen Ländern aus gesetzlicher 
Sicht gehandhabt wird. Das Thema steht also derzeit weit 
oben auf der EU-Agenda, und die UEFA wird alles daran 
setzen, dass dies auch in Zukunft so bleiben wird. ●

PL
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Michel Platini 
mit dem 
polnischen 
Sportminister, 
Adam Giersz.
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Erfolgreiche 
FARE-Aktionswochen

Projekt in Nordirland

Rauchverbot bei der EURO 2012

Gegenseitiger Respekt für eine bessere Integration.

Integration über den Fussball

Ein tabakfreies Turnier

Im Rahmen der Aktionswochen des Netzwerks 
FARE (Fussball gegen Rassismus in Europa) vom 
12. bis 25. Oktober beteiligte sich die UEFA wie 
gewohnt am Kampf gegen Rassismus und jegliche 
Art von Diskriminierung. 

Zu diesem Zweck stellte die UEFA ihre Wettbewerbe 
und insbesondere die Champions League als Plattform 
zur Verfügung. Bei sämtlichen Spielen, die während den 
Aktionswochen stattfanden, liefen die insgesamt 32 Teams 
in Begleitung von Kindern aufs Spielfeld ein, die T-Shirts 
mit der Aufschrift „Unite Against Racism“ (Vereint gegen 
Rassismus) trugen. Die Spielführer trugen ihrerseits Kapi-
tänsbinden mit derselben Aufschrift, und über die Gross-

Gemeinsam mit den lokalen Organisationskomitees 
Polens und der Ukraine sowie mit mehreren 
Gesundheitsorganisationen hat die UEFA beschlossen, 
die EURO 2012 zur tabakfreien Zone zu erklären.

Nicht nur das Rauchen innerhalb der EM-Stadien sowie 
in deren Umgebung wird während des gesamten Turniers 
untersagt sein, sondern auch der Verkauf und die Bewer-
bung von Tabakwaren.

Im Sinne des Respekts hat der Nordirische 
Fussballverband mit Unterstützung der UEFA und 
verschiedener Wohltätigkeitsorganisationen das 
Projekt „Women’s World United“ ins Leben gerufen.

Nach zweijähriger Vorbereitung wurde dieses multi-
kulturelle Projekt anlässlich des Frauen-EM-Qualifi kations-
spiels zwischen Nordirland und Island in Belfast lanciert. 
Das Ziel des Projekts ist es, Frauen, jungen Mädchen, 
Flüchtlingsfrauen, Asylbewerberinnen und generell allen 
Frauen, die sich in Nordirland niederlassen, die Möglich-
keit zu geben, in einem sicheren und freundschaftlichen 
Umfeld Fussball zu spielen. Über vierzig Mädchen und 
Frauen haben bereits von diesem Angebot Gebrauch ge-
macht, das Spiel und Training verbindet und Frauen, die 
sich einsam fühlen, die Chance bietet, einem Team anzu-
gehören und sich einer Gemeinschaft anzuschliessen. ●

bildschirme und Stadion-
lautsprecher wurde jeweils 
vor dem Anstoss dieselbe 
Botschaft verbreitet.

Seit 2001 macht das 
FARE-Netzwerk die Öffent-
lichkeit auf Probleme im 
Zusammenhang mit Rassismus, Intoleranz und Diskrimi-
nierung aufmerksam und koordiniert die während den 
Aktionswochen in ganz Europa stattfi ndenden Aktivitä-
ten, die in diesem Jahr unter dem Motto „Football Peop-
le“ standen und von Fans, Spielern, Klubs und anderen 
Organisationen in über 40 europäischen Ländern mitge-
tragen wurden. ●

Diese Massnahme, der das Programm für soziale Ver-
antwortung der UEFA sowie deren Engagement für eine 
gesunde Lebensweise zugrunde liegt, ist ein starkes 
Signal, wie die für Sport zuständige EU-Kommissarin 
Androulla Vassiliou aus Zypern betont: „Die EURO 2012 
wird Millionen von Fans und Zuschauern in ihren Bann 
ziehen. Ein Rauchverbot bei der EURO 2012 setzt 
Massstäbe für andere Sportveranstaltungen auf dem 
Kontinent.“ ●

IFA
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FIFA Futsal-Weltmeisterschaft
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UEFA-Regionen-Pokal

Anpfi ff zur 8. Ausgabe
37 Nationalverbände haben eine Auswahlmannschaft zum Regionen-Pokal 2012/13, 
der 8. Ausgabe des UEFA-Amateurwettbewerbs, angemeldet.

Im Gegensatz zu Kasachstan, das zum ersten 
Mal ein Team stellt, ist der aktuelle Titelhalter 
Portugal, dessen Auswahl aus der Region 
Braga die Heim-Endrunde 2011 für sich ent-
schied, dieses Mal nicht mit von der Partie.

Von den Teilnehmern dürfen lediglich Malta und San 
Marino aufgrund der Grösse des Landes eine nationale 
Auswahl anmelden. Die übrigen Verbände führen einen 
Qualifi kationswettbewerb durch, um ihren Vertreter zu 
ermitteln. 

Die Vorrunde wird zwischen dem 1. August und dem 
30. September 2012 ausgetragen, die Zwischenrunde 

im Zeitraum August 2012 bis April 2013. Acht Mann-
schaften qualifi zieren sich für die Endrunde im Juni 
2013, die von einem der qualifi zierten Länder ausge-
richtet werden wird.

Die Auslosung der Vor- und Zwischenrunde fi ndet im 
ersten Quartal 2012 in Nyon statt. ●

Sieben 
Hauptrunden-
Gruppen
20 Mannschaften, verteilt auf fünf Gruppen, 
haben die Vorrunde der Futsal-WM bestritten.

Neben den Gruppensiegern Bulgarien, Georgien*, 
Lettland, EJR Mazedonien und Türkei qualifi zierten sich 
auch Frankreich und Norwegen als beste Zweitplatzierte 
für die Zwischenrunde, die vom 14. bis 18. Dezember in 
Form von Miniturnieren ausgetragen wird. Es haben sich 
folgende Gruppen ergeben:

Gruppe 1: Spanien, Belgien, Bosnien-Herzegowina, 
Norwegen
Gruppe 2: Italien, Rumänien, Polen, Bulgarien
Gruppe 3: Serbien, Slowenien, Israel, Georgien*
Gruppe 4: Portugal, Slowakei, Litauen, Frankreich
Gruppe 5: Ukraine, Aserbeidschan, Kroatien, 
EJR Mazedonien
Gruppe 6: Tschechische Republik, Belarus, 
Niederlande, Türkei
Gruppe 7: Russland, Ungarn, Kasachstan, Lettland
In Fettschrift die Ausrichter der Miniturniere.

*) Vorbehaltlich Protest des Moldawischen Fussballverbands.

Die Erst- und Zweitplatzierten jeder Gruppe qualifi zie-
ren sich für die Playoffs, für die als Termine der 25.-28. 
März und der 8.-11. April 2012 vorgesehen sind. Die 
Weltmeisterschaft, mit sieben europäischen Vertretern, 
fi ndet vom 2. bis 18. November in Thailand statt. ●

EURO 2012
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In den Entschei-
dungsspielen 
zur EURO 2012 
werden die vier 
letzten Teams 
ermittelt, die in 
die Lostöpfe der 
Endrundenauslo-
sung am 2. De-
zember kommen. 
Mit zehn Siegen 
aus ebenso vielen 
Spielen hat sich 
Deutschland das 
EM-Ticket auf 
äusserst beein-
druckende Weise 
gesichert. Per 
Mertesacker 
gewinnt im Spiel 
gegen Belgien 
im Oktober in 
Düsseldorf einen 
Zweikampf gegen 
Marvin Ogunjimi.
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12 Stadien in Osteuropa

Polen und die Ukraine, die Ausrichter der UEFA EURO 
2012, haben ein grosses Risiko auf sich genommen, 

das sich offenbar ausgezahlt hat: Die Stadien sind weit-
gehend fertiggestellt, die Infrastruktur wurde in beiden 
Ländern deutlich verbessert, und die Spielorte bereiten 
sich auf den Fanansturm vor.

Beständige Entwicklung 
Angesichts der Ausrichtung von zwei Grossveranstaltungen (Europameisterschaft 2012 in Polen 
und der Ukraine sowie Weltmeisterschaft 2018 in Russland) und einer eher schwierigen wirtschaftlichen 
Lage verdeutlicht eine kurze Analyse der zuletzt in Osteuropa gebauten Stadien die Bestrebungen der 
dortigen Länder, ihre Infrastruktur zu modernisieren.

wurden, wurden in Sumy im Yuvileiny-Stadion (29 300 
Plätze) sowie in den kleineren, aber eleganten Stadien 
von Ternopil und Zaporizhya bereits Bauarbeiten ausge-
führt.

Russland mit seinen wohlhabenden Vereinen und ei-
ner starken Wirtschaft hat genug Zeit, um die für die 
WM-Endrunde 2018 zugesicherten erstklassigen Are-
nen zu bauen. Allerdings sind bereits einige moderne 
Arenen vorhanden, zum Beispiel das Stadion von Loko-
motive Moskau (30 979 Plätze, das erste moderne Sta-
dion im Land und in diesem Teil Europas) oder des FC Terek 
Grosny (Achmat Arena, 30 000), die Arena Khimki 
(18 000 Zuschauerplätze, zurzeit Heimstadion verschie-
dener Klubs), das Saturn-Stadion (16 726) und das 
Stadion in Ekaterinburg (im Umbau, die Arbeiten sind 
jedoch noch nicht abgeschlossen).

Aussichten
Von den osteuropäischen Ländern, die vielleicht ein-

mal eine Fussball-Europameisterschaft ausrichten möch-
ten, ist Rumänien mit drei brandneuen Stadien, wovon 
zwei die Anforderungen für internationale Spiele erfül-
len, in aussichtsreicher Position. Das Nationalstadion in 
Bukarest (55 600 Plätze), das am 6. September mit der 
Partie zwischen Rumänien und Frankreich eingeweiht 
wurde, wird 2012 Schauplatz des Europa-League-Finals 
sein. Hier könnte durchaus ein EM-Endspiel stattfi nden. 
Mit einem Fassungsvermögen von gut 30 000 Zuschau-
ern und futuristischem Design ist die Cluj Arena zum 
zweiten Stadion im Land geworden, in dem wichtige 
Fussballspiele durchgeführt werden können, wenn auch 
keine Endspiele. Schliesslich wurde vor kurzem das Ilie-
Oanǎ-Stadion in Ploiesti eröffnet, das 15 000 Zuschau-
ern Platz bietet, in Rekordzeit errichtet wurde und ledig-
lich 17 Millionen Euro kostete.

Die anderen beiden kürzlich umgebauten Stadien, in 
denen grosse Spiele ausgerichtet werden können, sind 
das Dr.-Constantin-Rǎdulescu-Stadion (Cluj, 23 500 Sitz-
plätze, 14 000 davon überdacht) und das Stadion in 
Piatra Neamt mit 17 500 Plätzen. Zudem wird in Giurgiu 
eine neue Arena für den FC Astra Ploiesti errichtet.

In Ungarn und Bulgarien gibt es noch keine Stadien 
der höchsten Kategorien, obwohl einige renoviert wur-
den – zum Beispiel in Zalaegerszeg und Györ in Ungarn 
sowie in Burgas und Lowetsch in Bulgarien. Sie erfüllen 
jedoch die Anforderungen für Spiele der höchsten Kate-
gorien nicht. Pläne sind vorhanden, die Umsetzung steht 
allerdings noch aus.

In Polen symbolisieren die Stadien der EURO 2012 
zusammen mit den beiden Ersatzstadien in Chorzów 
und Krakau, einen gewaltigen Bauboom: Fussballsta-
dien, aber auch Austragungsstätten für den Motorsport 
und Leichtathletikstadien werden errichtet. Allein in Polen 
wurden 65 Arenen gebaut oder stehen kurz vor der 
Fertigstellung. Angeführt wird die Liste von den Stadien 
von Legia Warschau (Fassungsvermögen 31103 Zu-
schauer, Spiele auf höchster Ebene möglich), Jagiellonia 
Białystok (im Umbau, 22 500 Zuschauerplätze), Zag-
łebie Lubin (16 300), Korona Kielce (15 550) und Kra-
kau (15 015). Diese modernen Stadien mit überdachten 
Tribünen, Logen und Video-Grossbildschirmen markieren 
das defi nitive Aus der Leichtathletikstadien der Vergan-
genheit. Nicht zu vergessen die Stadien von Bydgoszcz 
(renoviert), Sosnowiec, Bielsko-Biała und Gliwice, wenn-
gleich sie nicht mehr als 15 000 Zuschauer fassen oder 
noch eine Tartanbahn haben. Es fehlt auch nicht an Pro-
jekten für die Zukunft, beispielsweise bei Górnik Zabrze 
(bereits angelaufen), Widzew Lodz und Polonia War-
schau.

Auch in der Ukraine schreiten die Arbeiten voran: Ne-
ben den EM-Stadien und den Stadien in Dnipropetrowsk 
und Odessa, die nicht als EM-Stadion ausgewählt 

Die Arena 
von 

Lokomotive 
Moskau, 
das erste 

topmoderne 
Stadion 

Russlands.
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Geringes Fassungsvermögen
In den übrigen Ländern Osteuropas gibt es zwar mo-

derne Stadien, die für eine Endrunde erforderliche Infra-
struktur ist jedoch noch nicht in Sicht; lediglich kleinere 
Projekte wurden bisher in Angriff genommen.

Die Tschechische Republik verfügt über eine relativ 
moderne Infrastruktur, aber die dortigen Stadien sind 
klein; so fasst das grösste zuletzt gebaute oder renovierte 
Stadion – das Slavia-Prag-Stadion (2008) – gerade 
einmal 21 000, das Stadion in Teplice (Na Stínadlech) 
18 200 Zuschauer.

Zwar steht die Slowakei wirtschaftlich gut da und der 
Fussball boomt, die Stadien können jedoch nicht mithal-
ten. Das Stadion in Žilina, das 2006 umgebaut wurde, 
bietet nur gut 9 500 Zuschauern Platz. Für die nächsten 
Jahre sind in Bratislava und Košice jedoch zwei Gross-
projekte geplant. 

Das schickste Stadion auf dem Gebiet des ehemali-
gen Jugoslawiens ist die am 24. April eröffnete Philip-II-
Arena in Skopje mit 32 580 gedeckten Sitzplätzen. 
1978 errichtet, wurde es erst kürzlich fast komplett er-
neuert und ist zu einer der schillerndsten Arenen auf dem 
Balkan geworden. Eine Reihe von kürzlich modernisier-
ten Stadien bieten ebenfalls über 15 000 Zuschauern 
Platz, so auch das Stadion von Grbavica (20 000, 
Sarajevo), das Stadion Pod Goricom (Podgorica, Mon-
tenegro, 17 000) und der Stožice-Sportpark (Ljubljana, 
16 135). Schliesslich wurden in Slowenien (Celje, Mari-

bor) und Kroatien (Aldo-Drosina-Stadion, NK Istra Pula, 
und Dugopolje, Split) kürzlich kleinere neue oder reno-
vierte Stadien eröffnet.

Wie in Russland und in der Ukraine werden auch 
Stadien in den anderen Ländern der ehemaligen UdSSR 
erneuert, das spektakulärste ist und bleibt die Astana 
Arena in Kasachstan mit 30 000 Plätzen, einem ge-
schlossenen Dach, das sich bei Bedarf öffnen lässt, und 
einem Kunstrasen.

Tiraspol (Moldawien) verfügt mit seinem Sportkom-
plex mit drei Stadien noch immer über die modernste 
Sportarena in Osteuropa: das Sheriff-Stadion (rund 14 000 
Plätze), ein kleineres Stadion (9 300) und eine Sporthalle 
(3 570). Das Zimbru-Stadion (10 500) in Chisinau ist 
der zweite bedeutende Ort, in dem wie im Sheriff-Stadion 
internationale Spiele stattfi nden.

In den baltischen Staaten ist die A. Le Coq Arena in 
Tallinn mit einem Fassungsvermögen von 9 692 Zuschau-
ern das bedeutendste Stadion. Belarus hat nur ein mo-
dernes neues Stadion (Gomel, 14 307 Plätze); BATE 
Borisov, der stärkste Verein der vergangenen Spielzeiten, 
plant den Bau eines neuen Stadions für 13 000 Zu-
schauer.

Fazit: Neue Stadien und Projekte sind vorhanden, 
doch ihre Grösse ist aufgrund der zu erwartenden 
Zuschauerzahlen und wirtschaftlicher Schwierigkeiten 
begrenzt. ● 

George Gîsca

Das 
rumänische 
National-
stadion 
in Bukarest 
wird im 
Mai 2012 
Schauplatz 
des Europa-
League-Finales 
sein.
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Auch bei verschiedenen Sitzungen und Besuchen im
 Zusammenhang mit neuen Stadionprojekten erhiel-

ten die UEFA und ihre Kommission für Stadien und Sicher-
heit klare Signale, dass eine grosse Nachfrage nach 
klaren und leicht verständlichen Richtlinien bestand, auf 
die sich Stadionarchitekten in der gesamten Projektpla-
nung stützen können.

Gut lesbares Handbuch
So wurde eine Arbeitsgruppe beauftragt, ein Hand-

buch zu erarbeiten, das viele bei der Planung, beim Bau 
oder auch bei der Renovierung eines Fussballstadions 
auftretende Fragen abdeckt und auf die Punkte hinweist, 
auf die von der anfänglichen Planungsphase bis zur offi -
ziellen Eröffnung geachtet werden muss.

Es ging dabei keineswegs darum, die Publikation auf 
bestimmte Wettbewerbsvorschriften auszurichten und/oder 
bestehende Richtlinien von UEFA, FIFA oder anderen 
Dachverbänden zu übernehmen. Dennoch sind in der 
Bibliografi e einige Referenzwerke aufgelistet, mit denen 
die Kenntnisse über bestimmte Bereiche vertieft werden 
können. 

Das Handbuch orientiert sich an fünf Beispielen beste-
hender Fussballstadien mit einer Kapazität in der Grössen-
ordnung von 5 000, 15 000 und 25 000 bis 40 000 
Plätzen, die zu unterschiedlichen Zeiten und in verschie-
denen europäischen Ländern errichtet wurden. Diese 
Beispiele wurden ins Handbuch aufgenommen, damit 
sich der Leser ein Bild in Sachen Kostenstrukturen und 
Qualitätsstandards machen kann.

Sehr nützliche Anhaltspunkte
Die UEFA ist erfreut darüber, dass jede Person, die ein 

Projekt dieser Grössenordnung anpackt, fortan auf solch 
umfassende Informationen zurückgreifen kann. Es ist zu 
hoffen, dass sich das Handbuch als wichtige Referenz 

Umfassende 
Richtlinien
Nach den beiden zweitägigen Workshops über Stadionneubauten und -renovierungen, die 2010 im 
Rahmen des KISS-Programms im neuen Stadion von Espanyol Barcelona stattgefunden hatten, machten 
sich viele Stadionexperten aus den UEFA-Mitgliedsverbänden für eine Publikation stark, die sämtliche 
für den Bau eines Stadions wichtigen Etappen Schritt für Schritt beschreibt. 

erweisen und zu Verbesserungen beim Stadionbau füh-
ren wird, indem sich Fussballvereine bzw. Verbände die 
Erfahrung qualifi zierter Stadionarchitekten zunutze ma-
chen und so häufi g auftretende Fehler vermeiden.

Bessere Stadien bedeuten besserer Fussball sowie ein 
angenehmeres und sichereres Umfeld für die Zuschauer. 
Dies ist eines der Hauptziele, das die UEFA mit der Her-
ausgabe dieses auf Deutsch, Englisch, Französisch und 
Russisch erscheinenden Handbuchs verfolgt. ●

ZUGANG FÜR ALLE

In Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Barriere-
freiheit im Fussball (CAFE) wird die UEFA in Kürze 
einen Leitfaden herausgeben, in dem beschrieben 
wird, wie behinderten Menschen der Zugang zu 
Fussballstadien erleichtert und der Aufenthalt im Sta-
dion so angenehm wie möglich gemacht werden 
kann. Die Publikation, die in denselben Sprachen he-
rausgegeben wird wie der Stadionführer, richtet sich 
an Nationalverbände, Klubs und Stadionbetreiber.

Stadion-Handbuch
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15Albanien
www.fshf.org

Andorra
www.fedandfut.com

Armenien
www.ffa.am

Fussball in der Schule
„Bildung und Fussball“ – so lautet der Slo-

gan, der in den weiterführenden Schulen 
der grossen albanischen Städte künftig in 
aller Munde sein wird. Neben den üblichen 
Schulfächern und -aktivitäten wird für die 
Schüler in Zukunft auch die schönste Sport-
art der Welt auf dem Lehrplan stehen. Auf 
regionaler Ebene sollen zahlreiche Fussball-
veranstaltungen stattfi nden. Zur Förderung 

des Fussballs hat der Albanische Fussball-
verband (FSHF) ausserdem eine Schulmeis-
terschaft für weiterführende Schulen ins 
Leben gerufen, die auf Stadt-, Provinz- und 
Regionalebene ausgespielt wird.

Zunächst wird die Meisterschaft in sechs 
grossen Regionen organisiert, später soll sie 
auf das ganze Land ausgedehnt werden. 
Die Idee für einen solchen Wettbewerb ent-
stand in der FSHF-Abteilung für Amateur- 
und Juniorenfussball und fand sofort die 
Unterstützung des Exekutivkomitees. Ziel 
des Projekts ist es, den Fussball an den 
Schulen zu fördern. 

Auch jüngere Schüler sollen einbezogen 
werden. Eines der erklärten Ziele ist es, einen 
ähnlichen Wettbewerb für die Grundschulen 
(erste bis neunte Klasse) zu organisieren. So 
sollen langfristig offi zielle Wettbewerbe 
und Veranstaltungen für Schüler aller Alters-
klassen stattfi nden.

Das vorrangige Ziel muss es nun sein, 
den Wettbewerb möglichst schnell von den 
sechs Regionen auf den Rest des Landes 

auszudehnen. Der Start ist vielversprechend 
verlaufen und die Schulen erhalten viel 
Unterstützung vom Verband, zum Beispiel in 
Form von Lehrmaterial, aber auch durch 
professionelle Trainer.

Beim ersten Testlauf 2010/11 in den drei 
Regionen Tirana, Durrës und Elbasan rief 
der Wettbewerb grosse Begeisterung her-
vor, was die Abteilung für Amateur- und 
Juniorenfussball und das Exekutivkomitee 
ermutigt hat, mehr Projekte dieser Art ins 
Leben zu rufen und zu unterstützen.

Der Verband freut sich über die allgemeine 
Entwicklung des Fussballs in Albanien, der 
in seinen Augen nicht nur eine Sportart, son-
dern auch eine hervorragende Gelegenheit 
ist, Kindern erzieherische Werte und Freude 
zu vermitteln. Aus diesem Grund arbeitet 
der Verband hart an der Umsetzung dieser 
Schulprojekte.

Die Fussballveranstaltungen sind für 
März, April und Mai 2012 geplant.

● Tritan Kokona

Kurs für Führungskräfte 
im Sport

Infolge einer Vereinbarung des Andorra-
nischen Fussballverbands (FAF) mit der Uni-
versität von Andorra und dem Nationalen 
Institut für Sporterziehung von Katalonien 
(INEFC) fand am 25. Oktober an der Uni-
versität der Auffrischungskurs „Führungs-
kompetenzen im Sport“ statt.

Nach monatelangen gemeinsamen Vor-
bereitungen der drei Partner startet nun end-
lich das Ausbildungsprogramm für Füh-
rungskräfte im Sport. Die angesprochene 
Vereinbarung ist die erste eines andorrani-
schen Sportverbandes mit der Universität. 
Möglich war dies unter anderem dank des 
Engagements der andorranischen Trainer 
und des Technischen Direktors der FAF, 
David Rodrigo.

Ziel des Vorhabens ist es, das Ausbil-
dungsniveau der Verantwortungsträger des 
Sports (Trainer, Manager, Verbandsmit-
arbeitende und andere Mitglieder der 
Sportfamilie) zu steigern. Ausserdem werde 
der Kurs dazu beitragen, das Verhältnis 
zwischen Sportlern und Trainern zu verbes-
sern, erklärte Cristòfol Salas, Direktor des 
INEF Lleida.

Montserrat Casalprim, Rektorin der Uni-
versität von Andorra, verlieh ihrer Hoffnung 
Ausdruck, im Rahmen der Vereinbarung 
künftig weitere Kurse anbieten zu können. 
FAF-Generalsekretär Tomàs Gea sagte 
seiner seits, dass dies hoffentlich nur der ers-
te von vielen gemeinsamen Ausbildungskur-
sen mit der Universität von Andorra und 
dem INEF sein werde.

Der erste Kurs besteht aus drei Modulen: 
angewandte Psychologie, Motivation und 

Emotion sowie Führungsfähigkeiten und 
Kommunikation.

Die Teilnehmenden, die das gesamte Pro-
gramm (d.h. alle drei Module) absolvieren, 
erhalten Zertifi kate von der Universität und 
vom INEFC. Bereits die Absolvierung des 
ersten Moduls plus eines der anderen bei-
den berechtigt dazu, den Titel FAF-Sportver-
antwortlicher zu tragen. ● Silvia Casals

EM-Qualifi kation 
nur knapp verpasst

Zwei Ereignisse prägten den armeni-
schen Fussball im vergangenen Oktober. 
Zunächst bestritt die A-Nationalmannschaft 
ihre letzten beiden Partien im Rahmen der 
Qualifi kation zur EURO 2012. Vor dem 
Spiel gegen die EJR Mazedonien in Jerewan 
überreichte Verbandspräsident Ruben Hay-
rapetyan dem Kapitän Sargis Hovsepyan 
die von der UEFA eingeführte Ehrenmütze 
und Medaille, mit der jeder Spieler mit min-
destens 100 Länderspielen ausgezeichnet 
wird. Armenien entschied die Begegnung 
mit 4:1 für sich und hatte so erstmals die 
Chance, sich für die EM-Endrunde zu quali-
fi zieren. Nach der Niederlage in der Repu-
blik Irland belegte die Mannschaft schliess-
lich den dritten Gruppenrang, was dem 
riesigen Interesse am armenischen Fussball 

dennoch keinen Abbruch tat – die 
jüngsten Erfolge und das beste 
Abschneiden aller Zeiten in einer 
Qualifi kation zählten mehr.

Vom 21. bis 26. Oktober richtete 
Armenien zudem ein Miniturnier 
der Qualifi kationsrunde der U19-
Europameisterschaft 2011/12 aus, 
in dem die armenische Auswahl 
auf Griechenland, die Slowakei 
und Andorra traf. Die Spiele wur-
den im Stadion der Republik und im 
Stadion des FC Mika in Jerewan 
ausgetragen. Auch bei diesem Tur-
nier gab es aus armenischer Sicht 
Grund zum Feiern: Nach zwei Sie-
gen und einer Niederlage erreichte 
Armenien den zweiten Platz und 
qualifi zierte sich zusammen mit 
Gruppensieger Griechenland für 
die Eliterunde. ● Tigran Israelyan

Fussball wurde in den Lehrplan der 
weiterführenden Schulen aufgenommen.

Die Vertreter der drei Partner der Vereinbarung 
(von links nach rechts): Cristofol Salas (INEF), 
Montserrat Casalprim (Universität) und Tomàs 
Gea (FAF).

Kapitän Sargis Hovsepyan nimmt von 
Verbandspräsident Ruben Hayrapetyan 
die UEFA-Auszeichnungen entgegen.
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Aserbeidschan
www.affa.az 

Bosnien-Herzegowina
www.nfsbih.ba

England
www.thefa.com

Die Informations-
plattformen der AFFA 

Der Aserbeidschanische Fussballverband 
(AFFA) hat in den letzten fünf Jahren grosse Fort-
schritte dabei erzielt, den Fussball im Land popu-
lärer zu machen. Im April 2006 hatte die AFFA 
die Zeitschrift „Futbol dunyasi“ (Die Welt des 
Fussballs) ins Leben gerufen, die dreimal pro 
Woche erscheint. Gleichzeitig startete der Ver-
band die Website affa.az, und vor zwei Jahren 
kam die Website affavideo.az hinzu.

Jüngst, im März 2011, hat die AFFA ein weite-
res Vorhaben umgesetzt und die Website affatv.az 
lanciert. Die erste Liveübertragung auf dieser 
Seite war die ordentliche Generalversammlung 
der AFFA. Darüber hinaus können die Nutzerin-
nen und Nutzer auf affatv.az Videos von AFFA-
Veranstaltungen sowie die Spiele der verschiede-
nen Nationalteams anschauen. Die Website ist 
sehr ansprechend gestaltet und überaus benut-
zerfreundlich.

Letzten Monat konnte ein neuer Besucherre-
kord verzeichnet werden, als bis zu 20 000 Nut-
zerinnen und Nutzer am 20. Oktober das in 

Staatspräsidium empfängt 
Normalisierungskomitee

Der Vorsitzende des Staatspräsidiums von 
Bosnien-Herzegowina, Zeljko Komsic, und ein 
weiteres Präsidiumsmitglied, Bakir Izetbegovic, 
empfi ngen jüngst eine Delegation des Normali-
sierungskomitees des Bosnisch-Herzegowini-
schen Fussballverbands (NSBiH), der neben 
Verbandspräsident Ivica Osim NSBiH-General-
sekretär Jasmin Bakovic und Elvedin Begic 
angehörten.

Die Delegation informierte die Staatsvertreter 
über die Tätigkeit des Komitees sowie die Pläne 
und Ideen für die Zukunft, für die Unterstützung 
von höchster politischer Ebene notwendig sind.

Auch wurde betont, dass alle bisherigen Ent-
scheidungen des Normalisierungskomitees im 
Interesse des Sports und des Staates erfolgt 
seien und dass das Komitee weiter daran 
arbeite, durch Sport und Fussball für Bosnien-
Herzegowina zu werben. 

Zeljko Komsic sagte dem Komitee im Namen 
des Staatspräsidiums volle Unterstützung für 
dessen weitere Arbeit zu und unterstrich, dass 
die jüngsten Früchte dieser Arbeit die Grundla-
ge für eine dauerhafte Unterstützung von Regie-
rungsseite bildeten. Er wünschte dem Komitee 
und dem bosnisch-herzegowinischen Fussball 
viel Erfolg. 

Bei dem Treffen wurden auch Infrastruktur- 
und Sicherheitsfragen betreffend die Stadien 
des Landes diskutiert. 

Derweil statteten Delegationen von FIFA und 
UEFA dem NSBiH Arbeitsbesuche ab. Bei den 
jeweils zweitägigen Visiten sprachen sie mit 
den Mitgliedern des Normalisierungskomitees 
sowie den Präsidenten und Generalsekretären 
der Fussballverbände der beiden Entitäten. 

Die Entscheidung des FIFA-Exekutivkomitees, 
das Mandat des Normalisierungskomitees bis 
längstens Ende 2012 zu verlängern, wurde er-
klärt. Dann erläuterte Dragan Kulina, Mitglied 
des Normalisierungskomitees, die „Road Map“ 
wie folgt:

„Grundsätzlich sieht der Plan vor, dass bis 
26. Januar 2012 die Statuten der beiden Entitä-
ten und ihrer eigenen Mitgliedern harmonisiert 
sein müssen. Bis 31. Mai 2012 muss die Ge-
schäftsordnung des Kongresses des NSBiH von 
den Delegierten verabschiedet sein und bis 
22. Oktober 2012 sollen in allen kantonalen und 
regionalen Verbänden der Entitäten Wahlen an 
deren Generalversammlungen stattgefunden ha-
ben. Der Wahlkongress des NSBiH ist auf den 
22. November 2012 angesetzt. Beim Kongress 
des Nationalverbands wird schliesslich in Über-
einstimmung mit den neuen Statuten und der neu-
en Geschäftsordnung des Kongresses des NSBiH 
ein neuer Verbandspräsident und das Exekutiv-
komitee für die kommenden vier Jahre gewählt.“

Neues Zuhause für 
den englischen Fussball 

Der St. George‘s Park in Burton-upon-Trent 
wird die neue „geistige“ Heimat des englischen 
Fussballs. Eine Stätte, an der die englischen 
Trainer zusammenkommen und Ideen austau-
schen können, bevor sie Millionen jungen Spie-
lern ihr Wissen in Sachen Technik, Physis und 
Gesundheit vermitteln.

Werden die Möglichkeiten des neuen natio-
nalen Zentrums voll ausgeschöpft, kann der Nut-
zen für den englischen Fussball enorm sein. Mit 
zusätzlichen und besser qualifi zierten Trainern 
kann das fussballerische Niveau – sowohl in 
Sachen Einstellung als auch Spielkultur – erhöht 
werden, und zwar auf allen Ebenen.

Besucher von affatv.az 
per 10.10.2011 nach Ländern:

Belgien 4 909
Türkei 1 706
China 1 581
Russland 1 492
Südkorea 1 450
Italien 1 215
Thailand 1 015
Deutschland 1 011
Griechenland 895
Frankreich 592
Ukraine 460
Aserbeidschan 368

Die bosnisch-herzegowinische U17-Auswahl 
in ihrem Spiel gegen England.

Das neue Zentrum nimmt Form an.

Um dies zu erreichen, muss die Trainerausbil-
dung professionalisiert werden, die Rolle des 
Trainers muss im Mittelpunkt aller Zukunftspläne 
stehen und die Qualität der englischen Coaches 
muss erhöht werden. Warum sollten die besten 
Trainer nicht im Juniorenbereich arbeiten und so 
die Spieler unserer Zukunft formen?

Es gibt Länder, in denen U11-Trainer besser 
bezahlt werden als ihre U18-Kollegen, weil 
man ihre Arbeit als entscheidend für die weitere 
Entwicklung der jungen Spieler erachtet. Solche 
U11-Trainer benötigen natürlich nicht nur her-
vorragende Fachkenntnisse, sondern müssen 
auch über ausgezeichnete pädagogische und 
akademische Grundlagen verfügen. Diese 
Altersphase ist für die Spieler von grosser 
Bedeutung, weil hier der Wechsel auf die 
weiterführenden Schulen stattfi ndet und diese 
Zeit für die weitere fussballerische Entwicklung 
der jungen Talente entscheidend ist. 

Diese Übergangsphase bildet die Grundlage 
aller Pläne des Englischen Fussballverbands 
(FA) zum altersgerechten Training und steht im 
Mittelpunkt aller Überlegungen darüber, welche 
Philosophie die FA künftig verfolgen will und 
wie der Trainings- und Spielstil im englischen 
Fussball in ihren Augen weiterentwickelt werden 
muss.

Der Verband hat sich zum Ziel gesetzt, im 
St. George‘s Park das erste medizinische Zent-
rum mit dem höchsten FIFA-Standard im Verei-
nigten Königreich zu beherbergen. Über eine 
medizinische Versorgung auf absolutem Spit-
zenniveau zu verfügen, ist ein wichtiger Teil des 
Gesamtkonzepts. Das medizinische Zentrum 
soll nicht nur die erste Anlaufstelle der Teams 
und Spieler für Fitnesstests und medizinische 
Diagnosen werden, sondern auch führend in 
der Behandlung und Rehabilitation sowie in der 
Leistungsforschung sein. ● Scott Field

■ Die bosnisch-herzegowinischen Junioren-
nationalmannschaften bestritten diverse EM-
Qualifi kationsturniere. Den U17-Frauen gelang 
der Einzug in die 2. Qualifi kationsrunde. Die 
U19-Junioren lösten mit drei Siegen souverän 
das Ticket für die Eliterunde. Hingegen belegte 
das U17-Team in der 3. Qualifi kationsrunde le-
diglich den dritten Rang. ● Fuad Krvavac

Baku stattfi ndende U21-EM-Qualifi kationsspiel 
zwischen Aserbeidschan und Belgien auf der 
Website verfolgten. Die Zuschauer kamen nicht 
nur aus Aserbeidschan, sondern auch aus dem 
Ausland.

Das Ziel der verschiedenen Websites ist es, 
den Klubs, Trainern und Fans zu ermöglichen, 
Spitzenfussball live mitzuverfolgen. Ausserdem 
vermitteln die mit modernster Web-Technologie 
gestalteten Plattformen viele nützliche Informatio-
nen über den aserbeidschanischen Fussball.

● Firuz Abdulla
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Estland
www.jalgpall.ee

Frankreich
www.fff.fr

Georgien
www.gff.ge

Unterstützung 
aus dem Parlament

Im estnischen Parlament wurde die Gruppe 
„Unterstützung für den estnischen Fussball“ 
gegründet, um die Entwicklung des Fussballs in 
Estland zu unterstützen.

33 von insgesamt 101 Abgeordneten aus 
dem gesamten Parteienspektrum traten der 
Gruppe bei. Von den diversen Unterstützungs-
gruppen im Parlament ist dies die viertgrösste 
und die einzige, die einer einzelnen Sportart 
zugedacht ist. 

„Unser Ziel besteht darin, den Fussball in Est-
land mehr Menschen zugänglich zu machen. 
Fussball wirkt sich günstig auf die Entwicklung 
Jugendlicher aus und vermittelt Spielern wie 
auch Zuschauern positive Emotionen. Ausser-
dem tragen die Erfolge des estnischen Fussballs 
und unserer Spieler dazu bei, dass unser Land 

in der Welt bekannter wird“, erklärte Deniss 
Boroditš, Vorsitzender der neuen parlamenta-
rischen Gruppe und ehemaliger Juniorenfuss-
baller.

Nach historischen Siegen gegen Serbien, 
Slowenien und Nordirland und dem Erreichen 
des zweiten Platzes in der EM-Qualifi kations-
gruppe stehen der estnische Fussball und seine 
Nationalmannschaft mehr denn je im Mittel-
punkt. Die Qualifi kation für die Playoffs zur 
EURO 2012 war eine Premiere und schlug sich 
auch in der FIFA-Weltrangliste nieder. 

Nebst dem gestiegenen Medieninteresse in 
Estland hat die Nationalmannschaft auch die 
Aufmerksamkeit der ausländischen Medien 
geweckt: Für die Playoff-Begegnung gegen die 
Republik Irland in Tallinn haben sich Medien-
vertreter aus elf verschiedenen Ländern und 
diverse internationale Medienagenturen ange-
meldet. ● Mihkel Uiboleht

Der französische Pokal 
auf Facebook

Auch fast hundert Jahre nach seiner ersten 
Durchführung (1917/18) präsentiert sich der 
französische Pokal als moderner Wettbewerb, 
der auf der Höhe der Zeit ist. So bekam der 
Wettbewerb zu seiner 95. Ausgabe nun eine 
eigene Facebook-Seite, wie vor einem Jahr 
auch die französische Nationalmannschaft. Die 
Fans des Pokalwettbewerbs und seiner Teil-
nehmer haben nun die Gelegenheit, sich auf 
der Seite über ihre gemeinsame Leidenschaft 
auszutauschen.

Facebook-Freunde können den Verlauf des 
französischen Pokalwettbewerbs nun über ihre 
Lieblingsplattform verfolgen und dank der ande-
ren Mitglieder zahlreiche zusätzliche Informati-
onen erhalten.

Auf der Seite werden nicht nur die Ergebnisse 
jeder Runde veröffentlicht, sondern die Amateur-
klubs haben die Möglichkeit, Fotos, Videos, 

Informationen und Kommentare online zu 
stellen. Ausserdem können ihre Vertreter oder 
Zuschauer der jeweiligen Partie Spielberichte 
posten. Die Fanseite spiegelt also aufs Beste 
den Geist dieses Wettbewerbs wider, der allen 
Vereinen, Profi - wie Amateurklubs, offen steht, 
was in Europa einzigartig ist.

Der Französische Fussballverband (FFF) wird 
ausserdem die Anwendung „Mein franzö sischer 
Pokal“ einführen. Diese ermöglicht es den Mit-
gliedern der Seite, Fotos von Spielen in folgen-
den Kate gorien zu veröffentlichen: Spielaktio-
nen, Ungewöhnliches und Fans. Die besten 
Bilder werden prämiert und es wird eine Rang-
liste der aktivsten Klubs erstellt. Es gibt zahlrei-
che Preise zu gewinnen.

Die FFF hofft ihren Erfolg auf Facebook 
festigen zu können, nachdem die offi zielle 
Seite der Nationalmannschaft (facebook.com/
equipedefrance) inzwischen mehr als 350 000 
Mitglieder verzeichnet. Auch auf der Fanseite 
des Nationalteams gibt es eine Neuerung: Un-
ter der Rubrik „Fan-Karte“ können die Mitglie-
der ein Foto von sich mit dem französischen Tri-
kot posten und ihren Standort auf der Karte 
eintragen – eine Neuerung, die helfen sollte, 
das nächste Ziel, 500 000 Mitglieder bis Juni 
2012, zu erreichen.

 ● Matthieu Brelle-Andrade

FIFA-Breitenfussballkurs und -festival
In der Woche vom 17. bis 21. Oktober hatte der Georgische Fussball-

verband (GFF) anlässlich des FIFA-Breitenfussballkurses und -festivals 
Vertreter von FIFA und UEFA zu einem Arbeitsbesuch zu Gast. 

An dem Breitenfussballkurs im Baia-Trainingszentrum in Zugdidi, der am 
18. Oktober begann, nahmen Trainer zahlreicher georgischer Fussball-
klubs und -schulen teil. Der Kurs wurde geleitet von den Breitenfussball-
ausbildern Aliaksandr Tchernoukho, Jean-Marie Conz (FIFA) und Robin 
Russell (UEFA) und umfasste auch zahlreiche Beiträge von GFF-Vertretern. 

Im Anschluss an das dreitägige Trainerseminar fand am 21. Oktober im 
Poladi-Stadion in Rustavi das Breitenfussballfestival statt, an dem rund 130 
Kinder teilnahmen. Zu den Besuchern im Stadion zählte neben dem Präsi-
denten und Generalsekretär auch der Gouverneur der Region, David 
Kirkitadze. Die Trainer arbeiteten mehrere Stunden mit den Kindern, die 
am Ende T-Shirts und Fussbälle; die Trainer, die an Seminar und Festival 
teilgenommen hatten, erhielten eine Teilnahmebestätigung.

FIFA-Ausbilder Aliaksandr Tchernoukho kündigte an, dass das von der 
FIFA in Zusammenarbeit mit dem georgischen Verband organisierte Festival 
im kommenden Jahr noch grösser werde.

● Tata Burduli

Die estnische Nationalmannschaft hatte 
in der Qualifi kation zur EURO 2012 häufi g Grund 
zum Feiern.

Facebook-Seite für 
den französischen 
Pokalwettbewerb.

Die Teilnehmer des Fussballfestivals.
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Island
www.ksi.is 

Kasachstan
www.kff.kz

Lettland
www.lff.lv

Malta
www.mfa.com.mt

Lars Lagerbäck 
neuer Nationaltrainer

Bei einer Medienkonferenz am Sitz des Islän-
dischen Fussballverbands wurde Lars Lagerbäck 
als neuer Nationaltrainer vorgestellt. Er tritt die 
Nachfolge von Olafur Johannesson an, der 
Island seit November 2007 betreut hatte. Lager-
bäck wird sein Amt am 1. Januar 2012 antre-
ten; sein Assistent wird Heimir Hallgrimsson 
sein, der mehrere Jahre erfolgreich bei ÍB Vest-
mannaeyja tätig war.

Der Schwede Lars Lägerback ist einer der 
erfahrensten Nationaltrainer Europas, was für 
die aus vielen jungen Spielern bestehende islän-
dische Nationalmannschaft sehr wichtig ist. Von 
2000 bis 2009 hatte er Schweden betreut und 
sein Land zu jeder grossen Endrunde geführt. 

Bei der WM 2010 schliesslich stand Lagerbäck 
für Nigeria an der Seitenlinie.

Auf der nationalen Bühne krönte KR Reykjavik 
eine herausragende Saison mit dem Gewinn 
des Doubles. Zunächst besiegten die Haupt-
städter im Pokalfi nale im August Thor, bevor sie 
sich am zweitletzten Ligaspieltag Ende Septem-
ber auch noch zum insgesamt 25. Mal die 
Meisterschaft sicherten. Den ersten Titel hatte KR 

U17-EM-Qualifi kationsspiele 
in Kasachstan

Vom 19. bis 24. Oktober fand in Almaty das 
Miniturnier der U17-EM-Qualifi kationsgruppe 4 
statt. Kasachstan wird ein immer aktiveres Mit-
glied der europäischen Fussballfamilie – so fan-
den in der Saison 2010/11 in Almaty auch ein 
Miniturnier der Eliterunde des UEFA-Futsal-
Pokals sowie die Endphase dieses Wettbewerbs 
statt. Und nun folgte wie erwähnt das Minitur-
nier im Rahmen der U17-Europameisterschaft.

Kasachstan hat beträchtliche Erfahrung bei 
der Organisation von internationalen Turnieren. 
Ende April jedes Jahres organisiert der Kasachi-
sche Fussballverband (KFF) mit dem „Präsiden-
ten-Pokal“ ein grosses Turnier für U17-Mann-
schaften. Bei den ersten drei Ausgaben nahmen 
jeweils acht Klubmannschaften teil, in diesem 
Jahr kämpften erstmals Nationalteams um den 
begehrten Pokal. Das Endspiel in der Astana 
Arena zwischen den U17-Auswahlen aus Aser-
beidschan und der Ukraine entschieden die 
jungen Talente aus Aserbeidschan im Elfmeter-
schiessen für sich.

Die dort gewonnen Erfahrungen halfen der 
KFF dabei, ein exzellentes Miniturnier im 
Rahmen der U17-Europameisterschaft 2011/12 
zu organisieren. Fünf Spiele wurden im Zentral-
stadion von Almaty ausgetragen, das dieses 
Jahr nach einer Renovierung wiedereröffnet 
wurde und bereits Austragungsort mehrerer 
Partien des kasachischen A-Nationalteams war.

Die Gegner der kasachischen U17-Auswahl 
im Kampf um die zwei Plätze in der Eliterunde 
waren die Tschechische Republik, Irland und 
Liechtenstein. Trotz der lautstarken Unterstüt-
zung der kasachischen Fans erreichte das Heim-
team nach einer 0:2-Niederlage gegen Tsche-
chien, einem 1:1-Unentschieden gegen Irland 
und einem 8:0-Sieg gegen Liechtenstein nur 
Platz 3 und musste Irland lediglich aufgrund der 
Tordifferenz Platz 2 überlassen.

● Alexandr Keplin

Neuer Kunstrasen 
im Celtnieks-Stadion

Am 9.Oktober weihten Janis Mežeckis, 
Generalsekretär des Lettischen Fussballver-
bands, und die Bürgermeisterin von Daugav-
pils, Žanna Kulakova, bei einer Zeremonie im 
Celtnieks-Stadion der zweitgrössten lettischen 
Stadt Daugavpils ein Kunstrasenfeld der 
jüngsten Generation ein.

Die Bauarbeiten hatten im vergangenen 
Frühling begonnen und das ca. EUR 250 000 
teure Projekt wurde mit Geldern aus dem UEFA-
HatTrick-Programm und vom lettischen Verband 
fi nanziert. Die Stadt Daugavpils beteiligte sich 
mit der Vorbereitung des Fundaments für die 
neue Spielunterlage. Kleinere Arbeiten sind 
zwar noch im Gange, doch der neue Kunstra-
sen wurde verlegt und erlebte bei der Zweit-
ligapartie zwischen dem BFC Daugava und der 
zweiten Mannschaft des FK Jelgava seine 
Feuertaufe. Künftig soll der örtliche Erstligist 
FC Daugava seine im Frühjahr und Spät -
herbst angesetzten Meisterschaftsheimspiele 
im Celtnieks-Stadion austragen.

Der lettische Verband und U21-Nationaltrai-
ner Mihails Zemlinskis haben nach einem ge-

Maltas Top-Torschütze 
erreicht Meilenstein

Nicht vielen Spielern ist es gelun-
gen, 30 Treffer für die A-National-
mannschaft zu erzielen. Heut-
zutage, wo aufgrund des ver-
 besserten Defensivspiels weniger 
Tore fallen, wird dies immer schwie-
riger. Die Zeiten, in denen die bes-
ten Torjäger 50 Treffer und mehr 
auf ihrem Konto hatten, sind vorbei. Die Best-
marken der legendären Spieler Ferenc Puskas 
(84), Pele (77) und Gerd Müller (68) wurden 
vor vielen Jahren aufgestellt.

Was Michael Mifsud erreicht hat, insbeson-
dere als Vertreter eines kleinen Fussballlandes 
wie Malta, ist bemerkenswert. Sein Torinstinkt 
wird international ebenso anerkannt wie jener 
des grossartigen Carmel Busuttil, der in den 

Der neue 
Nationaltrainer 
Lars Lagerbäck.

in der ersten Austragung 1912 gewonnen – 
dass der Rekordmeister den 25. Titel im Jahr des 
100-jährigen Bestehens des Wettbewerbs 
errang, hatte eine gewisse Symbolkraft.

Besonders denkwürdig war die Spielzeit  
2011 für Runar Kristinsson. In seiner ersten 
vollen Saison als KR-Coach führte er seine 
Mannschaft gleich zum Doublegewinn. Kris-
tinsson hat als Trainer noch wenig Erfahrung, 
dafür umso mehr als Spieler. Vor seiner erfolg-
reichen Zeit im Ausland spielte er bei KR und 
mit 104 Länderspielen ist er auch isländischer 
Rekordnationalspieler. Als Mitglied des „Hun-
derterklubs“ wurde er dafür vor dem EM-Qualfi -
kationsspiel gegen Zypern mit einer besonderen 
Auszeichnung der UEFA geehrt. 

● Thorvaldur Ingimundarson

Die Trainer der vier am U17-Miniturnier teilnehmenden 
Mannschaften.

meinsamen Treffen beschlossen, ihre Zusam-
menarbeit einvernehmlich zu beenden. Der 
Hauptgrund für diesen Schritt waren die ent-
täuschenden Ergebnisse im Rahmen der EM-
Qualifi kation 2013, in der die Mannschaft von 
Mihails Zemlinskis ihre ersten vier Partien mit 
insgesamt 0:13 Toren allesamt verlor.

Die lettische Futsal-Nationalmannschaft quali-
fi zierte sich ihrerseits für die Hauptrunde des 
Qualifi kationswettbewerbs zur FIFA Futsal-Welt-
meisterschaft 2012. Beim Miniturnier der ersten 
Qualifi kationsrunde im olympischen Sportzent-
rum Zemgales im lettischen Jelgava errang das 
einheimische Team dank Siegen gegen England 
(7:1) und San Marino (9:1) und einem 
2:2- Unentschieden gegen Zypern den Gruppen-
sieg. In der Hauptrunde trifft Lettland vom 15. 
bis 18. Dezember in Györ auf Russland, Kasach-
stan und Gastgeber Ungarn. ● Viktors Sopirins

Einweihungszeremonie für den Kunstrasen 
im Celtnieks-Stadion.

Achtziger- und Neunzigerjahren in-
gesamt 23 Tore für Malta erzielte.

Mifsud, der bislang 84 Mal für 
die maltesische Elf aufl ief, hat mit 
seinen insgesamt vier Treffern beim 
Sieg Maltas im Freundschaftsspiel 
gegen die Zentralafrikanische Re-
publik und in den EM-Qualifi ka-
tionsspielen gegen Kroatien und 
Georgien nun sogar die 30er-
Marke geknackt. 

Diese Marke haben nur sehr wenige Spieler 
erreicht, mögen ihre Torjägerqualitäten auch 
noch so gut sein. In der Liste der aktiven euro-
päischen Top-Torschützen belegt Michael Mif-
sud den achten Platz.

Angesichts der Fähigkeiten und des Selbst-
bewusstseins dieses Spielers kann davon aus-
gegangen werden, dass er noch einige Tore für 
Malta schiessen wird. ● Alex Vella
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EJR Mazedonien
www.ffm.com.mk

Moldawien
www.fmf.md

Grundsteinlegung 
für das Haus des Fussballs

In Anwesenheit zahlreicher Fussballfunktionäre, 
Gäste, Journalisten und Regierungsvertreter, 
den Bürgermeistern der Stadt Skopje und des 
Stadtteils Aerodrom sowie der A-Nationalmann-
schaft mit ihrem Trainer John Toshack fand die 
offi zielle Grundsteinlegung für das neue Ver-
waltungsgebäude des Fussballverbands der 
EJR Mazedonien (FFM) in Novo Lisice statt.

Zu dem insgesamt 4 000 m² grossen Kom-
plex werden auch vier Spielfelder sowie ein 
kleines Stadion mit 3 000 Sitzplätzen gehören. 

Der Grundstein ging nacheinander durch die 
Hände des Direktors der Agentur für Jugend und 
Sport, Lazar Popovski, des Bürgermeisters von 
Skopje, Koce Trajanovski, des Bürgermeisters 
von Aerodrom, Ivica Konevski, und des Präsi-
denten der FFM, Hari Hadzi-Risteski.

Alle vier begrüssten in ihren Ansprachen das 
Projekt und unterstrichen seine Bedeutung – 
nicht allein für die Weiterentwicklung des maze-
donischen Fussballs, sondern auch für die Stadt 
Skopje und den betreffenden Stadtteil.

„Die EJR Mazedonien verfügt über eine Men-
ge talentierter Fussballer, doch es fehlt an Infra-
struktur und Einrichtungen, wo unser Nach-
wuchs die Geheimnisse des Fussballs erlernen 
kann. Ich hoffe, dass der Bau dieses Trainings-
zentrums die Klubs und anderen Städte unseres 
Landes dazu motiviert, mehr solche Anlagen zu 
bauen, die später zu Fussballakademien 
werden und dazu beitragen, den mazedoni-
schen Fussball auf das gewünschte Niveau zu 
bringen“, so Verbandspräsident Hari Hadzi-
Risteski, der der UEFA, der Gemeinde Aerodrom 
und vor allem der Regierung und Premierminister 
Nikola Gruevski für ihre grosse Unterstützung in 
diesem Zusammenhang dankte.

Die vier Spielfelder stehen bereits kurz vor 
der Fertigstellung; für das Haus des Fussballs 
wird mit einer Bauzeit von 12 bis 15 Monaten 
gerechnet. Die Gesamtkosten für das Projekt 
einschliesslich Stadion belaufen sich auf vier 
Millionen Euro. ● Zoran Nikolovski

Pokal der moldawischen Regierung 
Das Theoretische Hiperion-Lyzeum aus Gura Galbenei ist der Sieger 

des 6. Pokals der moldawischen Regierung für U14-Teams. Im Finale im 
Telenesti-Stadion siegte Hiperion gegen das Theoretische Olimp-Lyzeum 
aus Singerei mit 2:1. Im Spiel um Platz 3 gewann das Theoretische 
Cobani-Lyzeum mit 3:2 nach Elfmeterschiessen gegen das Theoretische 
Congaz-Lyzeum. An dem vom Ministerium für Jugend und Sport, dem 
Ministerium für Bildung und dem Moldawischen Fussballverband (FMF) 
organisierten Wettbewerb nahmen 1 504 Teams und 24 012 Spieler teil.

Bei der Siegerzeremonie, der zahlreiche offizielle Vertreter bei-
wohnten, überreichten der Minister für Jugend und Sport Ion Cebanu, der 
Berater des Premierministers Lenid Bujor und FMF-Generalsekretär 
Nicolae Cebotari den Teilnehmern die verdienten Medaillen, Pokale 
und Geschenke.

Als bester Torhüter des Turniers wurde Ion Sirghi (Cimislia), als bester 
Verteidiger Constantin Palic (Congaz), als bester Mittelfeldspieler Ion 
Urvantev (Singerei) und als bester Stürmer Victor Pulbere (Gura Galbenei) 
ausgezeichnet und mit Geschenken bedacht.

Frühere Wettbewerbsgewinner waren das Lopatnic-Lyzeum (2006, 
2008), das Minerva-Lyzeum aus Chisinau (2007), das Theoretische Lyzeum „Mihai Eminescu“ aus 
Edinet (2009) und das Theoretische Congaz-Lyzeum (2010). ● Presseabteilung

Nordirland
www.irishfa.com

Neuer Sponsor für 
die zweite und dritte Liga

Der Nordirische Fussballverband (IFA) konnte 
jüngst die Zeitung „Belfast Telegraph“ als neuen 
Hauptsponsor der zweiten und dritten Fussball-
liga verkünden. Die beiden Spielklassen 
werden ab sofort und für den Rest der Saison 
2011/12 den Namen „Belfast Telegraph 
Championship“ 1 und 2 tragen.

Aidan Murphy, Vorsitzender des Liga-
ausschusses, freut sich sehr über den neuen 
Sponsorenvertrag: „Es ist fantastisch, den 
Belfast Telegraph als neuen Hauptsponsor für 
die beiden Championship-Ligen zu haben. Er ist 
die führende Tageszeitung in Nordirland und 
der Sponsorenvertrag wird nicht nur unseren 
Fussballklubs zugutekommen, sondern auch der 
Zeitung, da die Klubs der Liga das Land in sei-
ner ganzen Länge und Breite abdecken. Das 
Sponsoring gibt den Klubs den dringend benö-

tigten fi nanziellen Schub und verschafft den bei-
den Ligen auch eine garantierte und publikums-
wirksame mediale Plattform.“

Martin Mawhinney, Verleger von „The Park“, 
der Juniorenfussball-Beilage des Belfast Tele-
graph, sagte: „Wir sind stolz auf unser enges 
Verhältnis zum nordirischen Fussball, und dieser 
Sponsorenvertrag wird unsere Unterstützung für 
die Championship-Ligen noch verstärken. Wir 
werden unsere Leser weiterhin montags mit den 
wichtigsten Neuigkeiten und den besten 
Geschichten aus den beiden Ligen versorgen. 
Reporter Keith Bailie wird die Fans auf dem 
Laufenden halten, was im Umfeld der Klubs 
passiert, und natürlich werden die Spiele vom 
Wochenende zusammengefasst. „The Park“ 
ist die erste Publikation mit regelmässigen 
Berichten aus dem Junioren- und Amateur-
bereich, und wir setzen alles daran, unsere 
Beziehungen zu den Klubs im ganzen Land 
weiter zu verbessern.“ ● Graeme Beggs

Verbandspräsident Hari Hadzi-Risteski 
bei seiner Eröffnungsrede.

Das Team vom Hiperion-Lyzeum, Gewinner des Pokals 
der moldawischen Regierung.

Aidan Murphy, Vorsitzender des Ligaausschusses, 
mit Martin Mawhinney (links), Verleger von The Park, 
und Graeme Beggs, Marketing-Manager der IFA.
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Österreich
www.oefb.at

Republik Irland
www.fai.ie

Russland
www.rfs.ru

Neuer Nationaltrainer 
in Österreich

Anfang Oktober präsentierte der Präsident 
des  Österreichischen Fussball-Bunds (ÖFB), 
Leo Windtner, im Rahmen einer vom Öster-
reichischen Rundfunk live übertragenen Presse-
konferenz den neuen Teamchef des Verbandes. 
Nach dem Scheitern in der Qualifi kation zur 
EURO 2012 in Polen und der Ukraine (Öster-
reich belegte hinter Deutschland, der Türkei und 
Belgien den vierten Gruppenrang) wurde vom 
Präsidium beschlossen, den Kontrakt mit dem 
bisherigen Nationaltrainer Dietmar Constantini 
nicht mehr zu verlängern. Dieser wurde in den 
letzten beiden Gruppenspielen in Aserbeid-
schan (4:1-Sieg für Österreich) und Kasachstan 
(0:0) interimistisch durch Sportdirektor Willi 
Ruttensteiner ersetzt. Mit dem 51-jährigen 
Schweizer Marcel Koller wurde ein auch inter-
national renommierter Mann geholt, der vorerst 
einen Zwei-Jahres-Kontrakt unterschrieb. Koller 
war als Coach in seiner Heimat zweimal Meis-
ter und schaffte in Deutschland mit dem VfL 
Bochum als Meister den Aufstieg in die erste 
Bundesliga, wo er im folgenden Jahr mit Platz 8 
für die drittbeste Ligaplatzierung der Vereinsge-
schichte verantwortlich zeichnete. Der Zürcher, 
der mit seinem Stammverein Grasshoppers als 
Spieler sieben Meistertitel und fünf Pokal-

Start zur ersten nationalen 
Frauenliga

In Anwesenheit des Staatsministers für Touris-
mus und Sport, Michael Ring, wurde im Okto-
ber im Aviva-Stadion offi ziell die erste nationale 
Frauenliga Irlands lanciert. 

Der Auftakt zur „Bus Éireann Women’s Natio-
nal League“ erfolgte am Samstag, 13. Novem-
ber. Die sechs Klubs der Liga sind der dies-
jährige Teilnehmer an der UEFA Women’s 
Champions League, Peamont United, sowie 
Castlebar Celtic FC, Cork Women’s FC, Raheny 
United, Shamrock Rovers und Wexford Youths 
Women’s AFC. Der Meister ist in der Saison 
2012/13 in der Women’s Champions League 
startberechtigt.

Irland ist das bisher letzte europäische Land, 
das – mit Unterstützung der UEFA – eine natio-
nale Frauenliga ins Leben gerufen hat. Der 
Irische Fussballverband (FAI) ist einer der vier 
UEFA-Mitgliedsverbände, die von der Pilot-
phase 2010/11 des UEFA-Frauenfussball- 
Entwicklungsprogramms profi tieren. Die ande-
ren drei sind Italien, Portugal und die Slowakei.

Steffi  Jones, UEFA-Botschafterin für das Frauen-
 fussball-Entwicklungsprogramm, sagte bei der 
offi ziellen Eröffnungsveranstaltung: „Die Schaf-
fung einer nationalen Liga ist ein unerlässlicher 
Schritt für die Weiterentwicklung des Frauen-
fussballs in der Republik Irland. Funktionierende 
Klubwettbewerbe ebnen den Spielerinnen den 
Weg ins Nationalteam. Ausserdem garantieren 
sie dem Frauenfussball eine stabile Zukunft und 
bieten einen Anreiz für Mädchen im ganzen 
Land.“

 FAI-Ligadirektor Fran Gavin erklärte: „Der 
Start zur Liga läutet eine neue Ära im irischen 
Frauenfussball ein. Die Bus Éireann Women’s 
National League bringt zum ersten Mal unsere 
besten Spielerinnen, Trainer und Offi ziellen auf 
nationaler Ebene zusammen und ist ein wichti-
ges Instrument für die Entwicklung des Frauen-
fussballs in Irland.

Wir werden dieser Liga die gleiche Aufmerk-
samkeit widmen wie der Airtricity League und es 
werden die gleichen Grundsätze von Wett-
bewerb, Integrität und Fairness gelten, was 
durch das Ligagremium, in dem alle Klubs 
vertreten sind, sichergestellt wird.“

Martin Nolan, Geschäftsführer des Haupt-
sponsors Bus Éireann, fügte hinzu: „Die 
Women’s National League ist für alle, die sich 
im irischen Fussball engagieren, ein sehr wich-
tiger und lang ersehnter Entwicklungsschritt. Mit 
unserer Unterstützung für die FAI wollen wir 
einen Beitrag dazu leisten, dass die Entwicklung 
weitergeht und unsere Nationalteams viele 
talentierte Spielerinnen hervorbringen. Die 
meisten Städte und Orte des Landes sind ans 
Netz von Bus Éireann angebunden und wir sind 
überzeugt davon, dass die Liga in den nächsten 
Jahren wachsen wird und viele weitere Städte 
die spannende Welt des Frauenfussballs 
kennenlernen werden.“ ● Fran Whearty

Eröffnung der Trainerakademie
In Moskau ist die Trainerakademie des Russi-

schen Fussballverbands offi ziell eröffnet wor-
den. Derzeit fi ndet ein Vorbereitungskurs für die 
Traineranwärter statt, nach dem bekanntgege-
ben wird, wer für den ersten PRO-Lizenz-Kurs 
zugelassen wird. Es ist geplant, Ende Novem-
ber mit der Trainerausbildung in der Akademie 
zu beginnen.

Handshake 
zwischen Präsident 
Leo Windtner (links) 
und dem neuen 
ÖFB-Teamchef 
Marcel Koller.

Die Spielführerinnen der sechs Teams der neuen 
Frauenliga mit dem Pokal, um den gespielt wird.

Eröffnung der Trainerakademie.

Die Organisation der neuen Akademie 
erfolgt unter Berücksichtigung der Empfehlungen 
der UEFA, die dem Verband nach dem 
Besuch einer UEFA-Expertengruppe im Dezem-
ber 2010 übermittelt wurden. Seitdem sind die 
Experten des Verbands aktiv dabei, neue Aus-
bildungsprogramme zu erarbeiten und alle noch 
offenen organisatorischen Fragen zu klären.

Neu im Trainerausbildungsprogramm sind 
die Kurse zur Vorbereitung auf die Zulassungs-
tests. Ausserdem wurde die Zahl der prakti-
schen Übungen erhöht. Bei der Zulassung wird 
speziell darauf geachtet werden, dass die 
Anwärter bereits eine Tätigkeit als Trainer 
vorweisen können.

Ihren Vollbetrieb sollte die Akademie im Feb-
ruar 2012 aufnehmen, wenn die Kurse für alle 
Kategorien von lizenzierten Trainern beginnen.

● Irina Baranova

triumphe feiern konnte, trat sein Amt offi ziell am 
1. November an, war aber bereits ab 5. Okto-
ber permanent im Einsatz für seinen neuen 
Arbeitgeber. Rund um die Bestellung des neuen 
Teamchefs nahm der ÖFB auch eine Struktur-
änderung im Bereich des Nationalteams vor. 
„Unser Ziel ist es, die Strukturen, die sich bereits 
in den Nachwuchsteams bewährt haben, auch 

im Umfeld des Nationalteams zu etablieren, da-
mit eine bessere Durchgängigkeit vom Nach-
wuchs hin zum A-Team gegeben ist“, beschreibt 
ÖFB-Präsident Leo Windtner die Eckpunkte. Als 
Ziele für die kommenden Jahre gab der Präsident 
die Rückkehr in die Top 30 des Weltfussballs so-
wie das erstmalige sportliche Erreichen einer 
Endrunde seit 1998 aus. ● Peter Klinglmüller
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Schottland
www.scottishfa.co.uk

Schweden
www.svenskfotboll.se

Schweiz
www.football.ch

Ross Mathie beendet nach 
30 Jahren seine Trainerkarriere

Der schottische Juniorennationalcoach Ross 
Mathie wird im November nach der U16-Partie 
gegen England seine Trainerkarriere beenden. 
Mathie arbeitete 30 Jahre für den Schottischen 
Fussballverband (SFA) und stand bei insgesamt 
544 Länderspielen schottischer Juniorenteams 
an der Seitenlinie.

Der ehemalige Kilmarnock-Spieler führte 
mehrere schottische Teams zu Endrunden von 
UEFA-Juniorenwettbewerben, so zuletzt im Jahr 
2008 die U17-Auswahl, und war in den ver-
gangenen Jahren auch mehrfach bei Turnieren 
Mitglied des Technischen Teams der UEFA. 

Ross Mathie begann seine Arbeit für die SFA 
1981 als U16-Trainer. Er hat vier Jahrzehnte 
lang die Entwicklung zahlreicher Nachwuchs-
spieler entscheidend geprägt und seine Fach-
kenntnisse in einer Altersphase eingebracht, die 
für die Entwicklung der Spieler von enormer 
Bedeutung ist. Darüber hinaus hat er seinen 
Mannschaften stets die Grundsätze von Fair-
play und Teamgeist vermittelt.

Ross Mathie sagte: „Es war ein absolutes Pri-
vileg, 30 Jahre für den schottischen Verband 
arbeiten zu dürfen; gemeinsam mit wunder-
baren Menschen, die meine Zeit bei der SFA zu 
einer tollen Erfahrung gemacht haben. Bei den 
vielen internationalen Juniorenspielen hatte ich 
die fantastische Gelegenheit, einige der besten 
Juniorentrainer Europas zu treffen und von 
ihnen zu lernen. Ich werde Andy Roxburgh, 
dem heutigen Technischen Direktor der UEFA, 
ewig dankbar dafür sein, dass er mich 1981, 

als er Technischer Direktor der SFA war, zum 
Verband holte.“

SFA-Generaldirektor Stewart Regan sagte: 
„Ich möchte Ross für seine wertvolle Arbeit für 
die SFA aber auch für den schottischen Fussball 

im Allgemeinen danken. Er wird von seinen 
Freunden und Kollegen vermisst werden, aber 
auch von den Spielern, deren Leben und Karrie-
ren er positiv beeinfl usst hat.“

● Clare Bodel

Gestiegene Zuschauerzahlen

2011 ist die in der Allsvenskan durchsch-
nittlich verzeichnete Zuschauerzahl um 11 % 
gestiegen – ein nach mehreren Jahren mit rück-
läufi gen Werten erfreulicher Trend. Fünf Vereine 
(AIK, Malmö FF, Helsingborgs IF, IFK Göteborg 
und IF Elfsborg) brachten es auf eine Zuschauer-
quote von über 10 000 pro Spiel, der Gesamt-
schnitt belief sich auf 7 326. Diese Nachricht 
war insbesondere deshalb ermutigend, da die 
Saison 2011 von einigen Ausschreitungen über-
schattet wurde – so mussten gar drei Spiele 
abgebrochen werden. Im Rahmen der Vorberei-
tungen auf die nächste Spielzeit gilt es nun, die 
aktuellen Bestimmungen betreffend Pyrotechnik 
und Gewalt zu überarbeiten, damit es 2012 
nicht erneut zu solchen Vorfällen kommt.

Auch in der Damallsvenskan, der höchsten 
Spielklasse der Frauen, stieg der Zuschauer-
schnitt im vergangenen Jahr von 653 auf 924 
pro Partie.

Nachdem sich Schweden sowohl für die 
EURO 2012 als auch für das Olympische Fuss-
ballturnier 2012 (Frauen) qualifi ziert hat, darf 
sich der schwedische Fussball auf ein spannen-
des Jahr freuen. Ein weiterer Grund zur Vor-
freude ist die baldige Fertigstellung des neuen 
Nationalstadions, der Swedbank Arena, die im 
kommenden Herbst ihre Feuertaufe erleben 
wird. ● Andreas Nilsson

Dritthöchste Spielklasse 
fällt wichtige Entscheide

Bekanntlich wird die Meisterschaft der 
1. Liga (dritthöchste Spielklasse) ab der kom-
menden Saison 2012/13 nach einem neuen 
Modus gespielt. An der Spitze wird eine 
„1. Liga Promotion“ installiert, darunter folgt die 
„1. Liga Classic“.

An ihrer Generalversammlung in Nyon hat 
die Abteilung 1. Liga des Schweizerischen Fuss-
ballverbands nun auch die Modalitäten für den 
Aufstieg von der 1. Liga Classic in die 1. Liga 
Promotion festgelegt. Die beiden Erstklassierten 
jeder Classic-Gruppe und die beiden besten 
Dritten spielen um die Aufstiegsplätze.

Ebenfalls festgelegt hat die 1. Liga die Quali-
fi kation für den Schweizer Cup. Die drei erst-
klassierten Mannschaften der 1. Liga Promotion 
sind am Ende der Meisterschaft direkt für die 
Hauptrunde des Schweizer Cups der folgenden 
Saison qualifi ziert. Die übrigen Mannschaften 
(ohne U21-Teams und Vereine aus dem Fürsten-
tum Liechtenstein) tragen unmittelbar nach Meis-
terschaftsende ein Entscheidungsspiel um die 
verbleibenden Plätze im Schweizer Cup aus.

Mit der Einführung der 1. Liga Promotion und 
der gleichzeitigen Reduktion der Challenge 
League (zweithöchste Spielklasse) verspricht 
man sich im Schweizer Fussball eine Niveaustei-
gerung und eine Verminderung der Leistungsdif-
ferenz zwischen der zweithöchsten und der dritt-
höchsten Spielklasse. ● Pierre Benoit

Ross Mathie mit Jarmo Matikainen vom Walisischen Fussballverband und Andy Roxburgh, 
Technischer Direktor der UEFA.

Verbandspräsident 
Peter Gilliéron mit den 
Vereinsvertretern der 
1. Liga am UEFA-Sitz.
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Türkei
www.tff.org

Ukraine
www.ffu.org.ua

Wales
www.faw.org.uk

Denkwürdiger Abend 
für drei türkische Legenden

Vor dem Qualifi kationsspiel zur EURO 2012 
gegen Deutschland am 7. Oktober wurden die 
drei ehemaligen türkischen Nationalspieler 
Rüstü Reçber, Bülent Korkmaz und Hakan Sükür 
dafür geehrt, dass sie 100 oder mehr Länder-
spiele für die Türkei bestritten haben. Sie erhiel-
ten ihre Auszeichnungen von Senes Erzik, Erster 
Vizepräsident der UEFA, und von Mehmet Ali 
Aydınlar, Präsident des Türkischen Fussball-
verbands.

Der ehemalige Nationaltorwart Rüstü Reçber 
sagte: „Es ist eine grosse Ehre, nicht in Ver-
gessenheit zu geraten und ausgezeichnet zu 
werden. Diese Geschenke werden in meinem 
Haus einen Ehrenplatz bekommen.“ Der frühere 
Abwehrspieler Bülent Korkmaz fügte hinzu: 
„Nachdem ich 100 Spiele für Galatasaray 
bestritten hatte, schenkte mir die UEFA ein 

schönes Gemälde. Genau wie damals werden 
auch diese Geschenke bei mir zuhause einen 
besonderen Platz erhalten. Ich möchte der UEFA 
für dieses Kompliment danken.“

Der ehemalige türkische Torjäger Hakan 
Sükür gab Folgendes zu Protokoll: „Ohne 
Zweifel hatte jedes Spiel, das ich für die türki-
sche Nationalmannschaft bestritten habe, eine 
besondere Bedeutung. Es ist eine grosse Ehre 
für mich, von der UEFA, der höchsten Fussball-
instanz in Europa, diese Auszeichnung für meine 
über 20-jährige Karriere in der Nationalmann-
schaft zu erhalten, mit der ich viele denkwürdige 
Spiele erlebt habe. Sehr stolz macht mich auch, 
dass ich diese Auszeichnung vom Ersten Vize-
präsidenten der UEFA, Senes Erzik, und vom 
türkischen Verbandspräsidenten Mehmet Ali 
Aydınlar entgegennehmen darf. Ich möchte 
dem UEFA-Exekutivkomitee dafür danken, dass 
es diese Auszeichnung ins Leben gerufen und 
mich damit geehrt hat.“ ● Türker Tozar

Weltstars und Silberpokale 
beim OFFS-Festival

Im September und Oktober fand in der 
Ukraine das 21. Internationale Festival der 
offenen Fun-Fussballschulen (OFFS) statt. Der 
vom Ukrainischen Fussballverband (FFU) und 
der UEFA unterstützte Event ist einer der Höhe-
punkte im ukrainischen Schulfussball und zog 
Tausende von Kindern, Eltern und Fans an.

In den Regionen Krim und Tscherniwzi fan-
den vier internationale Seminare für über 300 
Fussballverantwortliche, Trainer und Ehrenamt-
liche ukrainischer Schulen statt. Neben den Teil-
nehmern aus der Ukraine konnten auch Gäste 
aus Dänemark und Georgien begrüsst werden. 
Mehrere ukrainische Regionen erhielten Sport-
ausrüstung im Wert von rund 80 000 Euro. Das 
Festival fand in folgenden Schulen statt:

OFFS Region Krim: 7.-11.09.2011 − Dschan-
koj, Sudak, Simferopol, Ballungsgebiet Krasno-
perekopsk; 14.-18.09.2011 − Okhotnikovo 
(Saky), Aluschta, Hwardijske (Simferopol), Kuj-
byschew (Bachtschyssaraj);  21.-25.09.2011 
− Jewpatorija, Nasypne (Feodossija), Krasno-
perekopsk, Nyschnia Kutuzowka (Aluschta);

Schulen an der Grenze zu Moldawien: 12.-
16.09.2011 − Dmytriwka (Tatarbunary in der 

Region Odessa); 21.-25.09.2011 − Sloboda 
(Nowoselyzja in der Region Tscherniwzi); 22.-
26.09.2011 − Dovzhok (Yampil in der Region 
Winnyzja).

Zusätzliche FFU-Schulen: 12.-16.09.2011 − 
Lwiw; 12.-16.09.2011 − Donezk; 16.-
20.09.2011 − Rubischne (Region Luhansk); 
26.-30.09.2011 − Osii (Irschawa in der Region 
Transkarpatien); 1.-5.10.2011 − Charkiw; 
1.-5.10.2011 − Kiew.

Das OFFS-Festival endete mit einem grossen 
Kinderfest in der Hauptstadt Kiew. Zuvor hatten 
die Festivalorganisatoren Anders Levinsen 
(Dänemark), Walerij Cholarija (Georgien) und 
Jewgenij Stolitenko (Ukraine) zusammen mit 
den Weltstars Luis Figo (Portugal) und Davor 
Suker (Ukraine) die Waisenschule Maliatko 
besucht und den Kindern dort Fussbälle und 
andere Geschenke überreicht.

Im Rahmen der Festivalwochen fand am 
1. Oktober auf dem Sofi jwksa-Platz in Kiew 
eine Veranstaltung im Rahmen der UEFA Cham-
pions League Trophy Tour statt. Alle Kinder hat-
ten die Möglichkeit, ein Foto von sich mit dem 
berühmten Pokal des grössten europäischen 
Klubwettbewerbs zu machen.

 ● Dmytro Sobko

Brains / FAW Awards 2011
In der Oktoberwoche, in der Wales sein EM-

Qualifi kationspiel gegen die Schweiz bestritt, 
fand im walisischen Nationalmuseum in Cardiff 
der 21. Gala-Abend des Walisischen Fussball-
verbands (FAW) und seines Sponsors, der Bier-
brauerei Brains, statt.

Die Veranstaltung war von einer nie dage-
wesenen Grössenordnung und erfüllte alle 
Erwartungen. Neben den walisischen National-
spielerinnen und -spielern waren auch viele 
ehemalige Nationalspieler, VIP-Gäste, Sponso-
ren und Medienvertreter im Publikum. Die Stim-
men letzterer entschieden über die Auszeichnun-
gen, die an diesem Abend vergeben wurden.

Die Gala wurde moderiert von Bryn Law von 
Sky TV und der musikalische Gast des Abends 
war „Only Men Aloud“.

Folgende Auszeichnungen wurden vergeben:
FAW-Spieler des Jahres – Gareth Bale
FAW-Nachwuchsspieler des Jahres – 
Joe Allen
FAW-Klubspieler des Jahres – 
Ashley Williams
Spieler des Jahres der Fans – Gareth Bale
FAW Service Award – Mickey Thomas
Welsh Premiership Clubman of the Year 
Award – Gary Lloyd
FAW-Spielerin des Jahres – Jessica Fishlock
FAW-Nachwuchsspielerin des Jahres – 
Nia Jones
FAW-Klubspielerin des Jahres – Amie Lea
FAW-Service Award – Karen Jones MBE
Im Verlauf des Abends wurden ausserdem 

den Absolventen der UEFA-Pro-Lizenz-Kurse, die 
in den letzten zwei Jahren in Wales stattfanden, 
ihre Teilnahmebescheinigungen überreicht. 
Zudem übergab FAW-Präsident Philip Pritchard 
den A-Nationalspielern ihre Ehrenmützen für 
die Saison 2010/11. ● Ceri Stennett

Von links nach rechts: Rüstü Reçber, 
Mehmet Ali Aydınlar, Bülent Korkmaz, 
Senes Erzik und Hakan Sükür.

Drei der Preisträger (von links nach rechts): 
Joe Allen, Gareth Bale und Ashley Williams.

Das Festival in Kiew.
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Agenda
Sitzungen

2.12.2011 in Kiew
Auslosung der Endrunde der 
Europameisterschaft 2010-12

5.-7.12.2011 in Prag
Kurs für europäische Futsal-Schiedsrichter

8.12.2011 in Venedig
Exekutivkomitee

16.12.2011 in Nyon
Auslosung der Achtelfi nalbegegnungen 
der UEFA Champions League und der 
Sechzehntel- und Achtelfi nalbegegnungen 
der UEFA Europa League

Wettbewerbe

1.12.2011
UEFA Europa League: 
Gruppenspiele (5. Spieltag)

6./7.12.2011
UEFA Champions League: 
Gruppenspiele (6. Spieltag)

8.-18.12.2011 in Japan
FIFA Klub-Weltmeisterschaft

14./15.12.2011
UEFA Europa League: 
Gruppenspiele (6. Spieltag)

Geburtstage
UEFA-Ehrenmitglied Jean Fournet-Fayard 

(Frankreich) feiert am 31. Dezember 
seinen 80. Geburtstag. Am 25. Dezember 
wird Noël Le Graët (Frankreich), Vizevor-
sitzender der Kommission für Landesver-
bände, 70 Jahre alt. 60 Kerzen ausbla-
sen kann am 15. Dezember Ged Poynton 
(England), Mitglied des Ausschusses für 
Stadionbau und -management. Schieds-
richterbeobachter Jens Larsen (Dänemark) 
schliesslich darf am letzten Tag des Jahres 
50 Kerzen ausblasen. Die UEFA spricht 
ihnen ihre herzlichsten Glückwünsche aus 
und wünscht auch den folgenden Jubilaren 
alles Gute:

John Ferry (Nordirland, 1.12.)
Zeljko Siric (Kroatien, 1.12.)
Sergei Roumas (Belarus, 1.12.)
David R. Griffi ths (Wales, 1.12.)
Charles Agius (Malta, 2.12.)
Ligita Ziedone (Lettland, 2.12.)
Sean Dipple (England, 3.12.)
Juan Antonio Fernandez Marin 

(Spanien, 3.12.)
Gylfi  Thor Orrason (Island, 3.12.)
Sayan Khamitzhanov (Kasachstan, 3.12.)
Josipa Flam (Kroatien, 3.12.)
Miroslav Liba (Tschechische Republik, 4.12.)
Ioannis Farfarellis (Griechenland, 4.12.)
Jan Kovacik (Slowakei, 4.12.)
Georg Lüchinger (Liechtenstein, 4.12.)
Maurizio Montironi (San Marino, 5.12.)
Leszek Rylski (Polen, 6.12.)
Antonio Manuel Almeida Costa 

(Portugal, 6.12.)
Andreas Akkelides (Zypern, 7.12.)
Raymond Ellingham (Wales, 7.12.)
Andrea Manzella (Italien, 8.12.)
Michel D’Hooghe (Belgien, 8.12.)
Vitaly Mutko (Russland, 8.12.)
Les Reed (England, 9.12.)
Christian Andreasen 

(Färöer-Inseln, 10.12.)
Trefor Hughes (Wales, 11.12.)
Avi Levi (Israel, 11.12.)
Alvaro Albino (Portugal, 12.12.)
Kaj Natri (Finnland, 13.12.)
Stefan Messner (Österreich, 13.12.)
Gilberto Madaíl (Portugal, 14.12.)
Antonio Mortagua (Portugal, 14.12.)
Steve Stride (England, 16.12.)
Ilan Yablkovsky (Israel, 16.12.)
Karel Vertongen (Belgien, 17.12.)
Bobby Barnes (England, 17.12.)
Michael Riley (England, 17.12.)
Artan Hajdari (Albanien, 17.12.)
Gennady Lisenchuk (Ukraine, 18.12.)
Guntis Indriksons (Lettland, 18.12.)
Niklas à Lidarenda (Färöer-Inseln, 18.12.)
Rainer Koch (Deutschland, 18.12.)

● Am 13. Dezember fi ndet in 
Hamburg das 9. Spiel gegen die 
Armut statt. Bei der von der UEFA 
unterstützten Veranstaltung tritt eine 
Auswahl internationaler Altstars gegen 
ein prominent besetztes HSV-Team an.

Encyklopedia piłkarska
ROCZNIK 2011-2012
Kürzlich erschien der 39. Band des 
von Andrzej Gowarzewski herausge-
gebenen Nachschlagewerks über den 
polnischen und den internationalen 
Fussball. Der polnische Teil, 
der rund zwei Drittel 
des Werks aus-
macht, enthält eine 
Fülle an Informatio-
nen über Klubs und 
Spieler. Der letzte 
Teil des Buchs ist 
den nationalen, 
europäischen und 
internationalen 
Wettbewerben der 
Saison 2010/11 
gewidmet. (Wydawnictwo 
GiA – P.O.Box 2772 – 
40 357 Katowice 14 – Polen)

Der ehemalige internationale 
Schiedsrichter Giulio Campanati 
(Italien) verstarb am 30. Oktober im 
Alter von 88 Jahren. Campanati, 
der 18 Jahre lang dem italienischen 
Schiedsrichterverband vorstand, 
gehörte von 1968 bis 1992 auch der 
Schiedsrichterkommission der UEFA 
an. Im Jahr 2000 erhielt das Mitglied 
des Freundeskreises der Ehemaligen 
den UEFA-Verdienstorden in Rubin.

ictwo

Ori Shilo (Israel, 18.12.)
Ludvik Georgsson (Island, 19.12.)
Harri Talonen (Finnland, 19.12.)
Edgars Pukinsks (Lettland, 20.12.)
William Young (Schottland, 21.12.)
José Henrique Jones (Portugal, 22.12.)
Olzhas Abrayev (Kasachstan, 22.12.)
Pia Hess (Deutschland, 23.12.)
Laszlo Vagner (Ungarn, 24.12.)
Patritiu Abrudan (Rumänien, 25.12.)
Guy Goethals (Belgien, 26.12.)
Oleksandr Bandurko (Ukraine, 26.12.)
Rudolf Repka (Tschechische Republik, 26.12.)
Dusan Tittel (Slowakei, 27.12.)
Bernard Carrel (Schweiz, 28.12.)
Martial Saugy (Schweiz, 28.12.)
Otakar Mestek (Tschechische Republik, 28.12.)
Einar Halle (Norwegen, 29.12.)
Evangelos Mazarakis (Griechenland, 29.12.)
Dagmar Damkova 

(Tschechische Republik, 29.12.)
Berti Vogts (Deutschland, 30.12.)
Wolfgang Thierrichter (Österreich, 30.12.)
Horst Brummeier (Österreich, 31.12.)
Eugeniusz Kolator (Polen, 31.12.)
Christian Moroge (Schweiz, 31.12.)
David Findlay (Schottland, 31.12.)
Liene Kozlovska (Lettland, 31.12.)
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